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sine. 1 Geſchichte hat zu deſem 
Luſtſpiele Gelegenheit gegeben. Ich 
ſann wegen des Titels hin und her, 
und nahm endlich einen à la Plautus. Hier 
iſt die Kritik meines Stuͤckes. Zu wenig 
Handlung, vielleicht auch vielen zu wenig 
intereſſant. Unnuͤtze Scenen, beſonders 
der Bedienten mit dem Kammermaͤdchen. 
Ueberfluͤßige Perſonen, die wegbleiben koͤn⸗ 
nen, Fraͤulein Juliane, Juſtine, Eſpen⸗ 
kreuz Sohn, vielleicht auch Eſpenkreuz Va⸗ 
ter, Caroline, Stubenkolm, Hannenfeld, 
Frau von Hornheim — meinetwegen alle. 
Jetzt liegt nun einmal das Stück, wie es ist. 
Lieber etwas ganz neues verfertigen, als eine 
alte Arbeit ſo umſchmelzen, wie es unſere 
Kunſtrichter fordern. So gehe es denn. 
Vieelleicht bekennt ſich der Vater zu ſeinem 
0 wenn es artige Leute unterhält, 


%» 


Man 


perſenen 


Hert von Eiſenſtamm. 

Frau von Eiſenſtamm. 
Herr von Eſpenkreuz, Vater der Stau von 

| Eifenftamm. 

Fraͤulein Caroline, Schweſter der Cie 

ſtammin. | 

Herr von Stubenkolm. 

Baron Hannenfeld. 

Frau von Hornheim. 

Fraͤulein Juliane, ihre Tochter. 

Herr von Eſpenkreuz, Sohn. 

Herr von Langenthal. 

Juſtine, Jungfer der Frau von Cfenfiamm. | 

Andres, Bedienter des Eiſenſtamm. 

Jacob, Bedienter der Frau von Eiſenſtamm. 


Der Schauplatz iſt in dem Eiſenſtammiſchen 
Hauſe. 5 


Erſter 


ehen Eiter Auen 
Erſter Auftritt. 
Eiſenſtamm, Hannenfeld, Stuben⸗ 
\ kolm nt welche ſpielen. 
I Eiſenſtamm. 
Ic bin doch ein ungluͤcklicher Mann! 
Hannenfeld. 


Da ſitzt er wieder da, Centner ſchwer von 
Grillen und Grillen! Geh, ich haͤtte den Teufel 
davon! Spiele und zahle drey Matadors. Mit 

deinem muͤrriſchen Humor machſt du, daß uns 

Stubenkolm das Geld abgewinnt. Wenn du 
e 3 A 


— 
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nur ein wenig aufmerkſamer geweſen wöteſ, ſo 


hätten wir ihm wenigſtens fuͤnf Sansprendre her. 

um geſungen. Narr, denkſt denn du, daß ich 

mein Geld auf die Gaße werfen will? 
Eiſenſtamm. 


Warum zwingſt du mich zum Spiele? du 
ſiehſt ja, daß ich nicht der geingſte e 


ſamkeit fähig bin? 


Hannenfeld. 
Weil ich geglaubt habe, ich wuͤrde dich da. 


durch ein wenig zerſtreuen koͤnnen. Meinetwe⸗ 


. 


Ri Ion wieder gut 15 mein lieber Stubenkolm. 


gen ſo bleibe allein, und muſicire mit deinen 
Grillen. Den Stubenkolm haſt du noch dazu 
verhindert, daß er ſeiner hochnaſigen Goͤttin um 


eine Stunde ſpaͤter ſeine pfücheſchutdigſte Aufwar⸗ 


tung machen kann. Spiele fort. 
. Eiſenſtam. 
Ich ig keine Karte mehr an. 
Hannenfeld. 


So ſollen wir dem Stubenkolm das Geld 
ſo im Sacke laſſen? Sie muͤſſen mir Revange 
geben, fieben baare Dukaten habe ich verlohren. 


Stubenkolm. 
Baron, ſie haben ein andermal auch ſo viel 


gewonnen; den Laͤrmen bin ich ie 


| Hannenfeld. 
Dem laͤuft die Galle wieder den Jo b bin 


e 
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Ich mag mit den Leuten nichts zu thun haben, 
die mir in einer Viertelſtunde die Ohren herun⸗ 
ter reißen, und ſie in der zweyten mit Reue und 
Thraͤnen wiederum daran ſetzen möchten. Was 
thun wir denn alſo? Ich kann nicht muͤßig ſeyn, 
ich muß entweder mit der Karte, oder mit leben 
digen Puppen ſpielen. BI 

ECEiſenſtamm. ö 
Sage mir nur, Baron, wirft du dein gan⸗ 
zes Leben hindurch der rohe, luͤderliche Mann 
ohne alle Grundſaͤtze bleiben, trotz der vortrefli⸗ 
chen Erziehung, die man dir nicht nur wie dem 

beſten Kavalier im Lande, ſondern wie einem 
Fuͤrſten gegeben hat? f 
Hannenfeld. 

Und du, Eiſenſtamm, der unruhige, duͤſtre, 
menſchenfeindliche Mann, der ſich noch in den 
Jahren des Juͤnglings alle Vergnuͤgungen ver⸗ 
bittert, der ewig ſeufzet, ſich graͤmet, niemals 


genießt? b 
| Eiſenſtamm. 
Genießen, wie du? auf Koſten der Tugend, 
der guten Sitten? du biſt verheyrathet — — 
ai Hannenfeld. 172 0 
Schoͤn. Weil ich verheyrathet bin. Von 
dem Augenblicke ſoll ich alſo aufhoͤren, keine Au⸗ 
gen mehr zu haben, das ganze ſchoͤne Geſchlecht 
abzudanken, und nur fuͤr meine ſuͤße Meluſine 
zu brennen. Thun das die Weiber für uns? 
wi RR Stu⸗ 


7 
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Stubenkolm. . 
Ja, Baron, ſie thun es; aber Vernunft 
muß uns leiten, Liebe muß uns entflammen, 
Hoͤflichkeit, Gefaͤlligkeit gegen einander muß den 
Umgang würzen, es muß ein gegenseitiges Bere 
langen herrſchen, ſich einander zu gefallen; als 
dann werden unſere Tage friedlich und ergoͤtzend 
vorbey fließen, und dann iſt die Ehe der einzige 
Stand, der uns in dieſer Welt glücklich machen kan. 
| Hannenfeld. a 
Wohl geredt, Herr Salomon. Sie find 
noch ein Junggeſelle: Heyrathen fie; fie werden 
in etlichen Monaten anders pfeifen. 
Sinbenfaln: 
Nein, Baron, ich werde nicht eher heyra⸗ 
then, als bis ich die größte Evidenz von dieſer 
Gluͤckſeligkeit vor mir ſehe. Aber ſo, wie ihr 
jungen Herren Weiber nehmet, muͤſſet ihr na⸗ 
tuͤrlich auf alle Zufriedenheit Verzicht thun. 
Hannenfeld. 
Warum, mein guter Stubenkolm? 
Stubenkolm. 
Sie fragen? Weil ihr auf nichts weniger, 
als auf Zuſriedenheit, in der Ehe denket; weil 
euch die Pflichten derselben niemals nur einen ein⸗ 
igen Augenblick befchäftiget haben; weil ihr auf 
der Welt nichts, als euer Intereſſe, dabey zu Ra⸗ 


the ziehet. i 
9 Han⸗ 


7 7 5 


Ein beutſches Originalluſſpiel. 9 
Hannenfeld. 


Immer beſſer, immer beredter. Ey, mein 
allerliebſter, bester und ſchoͤnſter Stubenkolm, 
was ſollen wir denn zu Rathe ziehen? Sollen 
wir vielleicht lauter Pamelen ſuchen? Wo ſind 
ſie bey unſern geſcheiden Zeiten? Und wenn fie 
da waͤren, wie viele ſind denn heut zu Tage ſo 
reich unter uns, daß fie dieſe girrenden Turtele 
taͤubchen ſtandsmaͤßig füttern, kleiden, ausfühe 
ren, ſpielen und bedienen laſſen koͤnnten? Sol⸗ 
g len. wir mit ihnen betteln gehen? Wenn man 
einmal dieſe Thorheit begehen will, oder muß, 
ſo muß man leben koͤnnen, dazu braucht man 
Geld, und bey der heutigen Welt viel Geld. 
Man muß ſich alſo entweder ein rechtes reiches 
Weib ſuchen, oder es gar bleiben laſſen. Fra⸗ 
gen ſie Eiſenſtammen „ ob er anders gedacht 
hat? Alle vernuͤnftige Maͤnner muͤſſen ſo den⸗ 
ken, oder ſie ſind Seladone, Romanprinzen, 
Amadiſe und Donquiſchotte. ene, 

| Stubenkolm. 7 
Wiſſen fie, Baron, daß ihr Geſchwaͤtz ſehr 
abgeſchmackt iſt? wie in ſchlechten Komoͤdien, 
um mich noch recht ſehr beſcheiden auszudruͤcken. 
Hannenfeld. | 

Verflucht, beſcheiden. Das ſchoͤnſte von 
Stubenkolm it, daß er ſich immer gleich bleibt. 
Mein lieber Freund, man muß ſich nicht ſelbſt 
hintergehen, das Geld iſt in den Herzen von uns 
Männern mit brennenden Buchſtaben eingegra⸗ 

s A 5 ben 
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ben, es iſt mehr, als unſere Seele. Wenn ſie 
nicht wuͤſten, daß Fräulein Caroline brav Geld 
haͤtte, ihre beiße Zaͤrtlichkeit wuͤrde auf einmal 
y froſtig, wie die Eisgebuͤrge, werden. 
Stibenktemn,, 
3, Herr, wenn ich fo daͤchte, wie ſſie. 
. Hannenfeld. 
Er zum Teufel! fie koͤnnen nicht anders den⸗ 
ken, und denken nicht anders, N ich will meinen 


Hals verwetten. 
ö Geha 

Meine lieben Freunde, thut mir den wee 
un und laßt mich allein. . 
| Hannenfeld. 
| Herzlich gern, mein lieber Eiſenſtamm, 1 ich 
muß ſo ſehen, wie ſich deine liebe Frau und die 
holde Fräulein befinden. Ohne alle Schmeiche⸗ 
len, Eiſenſtamm, deine ſtolze Gebietherin hat 
Reize, mein Seele, die den froſtigſten Hage⸗ 
ſtolz in einen feurigen Adonis verwandeln koͤnnten. 
Gehen ſie, Stubenkolm, ihre Goͤttin wird 
ſchmachten, und du ſchmachteſt nach ihrem Gelde 
noch weit ſehnlicher, oder ſage, Freund meiner 
Seele, der Baron Hannenfeld iſt der groͤßte 
N Bärenhänter in Europa. | 

Stubenkolm. 

Zum Beſten der menſchlichen Geſelſchaft 
wuͤnſchte ich, daß ſie nichts weiters waͤren. 
Gehen ſie, wohin ſie wollen, und n be uns 


e „„ 
„„ 


en deutſhes Vriginafluffpie, n 


Hannenfeld. | 
Das war ein Wort zu ſeiner Zeit, ihr ſeyd | 
fo nicht allein, die Göttin Langweile ift euere 
treue Pa an ſeyd ihr wigige Köpfe. 


Zbeyter Auftritt. 
Eiſenſtamm und Stubenkolm. 
Stubenkolm. 
Mein lieber Eiſenſtamm, ich kann mich in 
ihr Betragen ſchlechterdings nicht finden. Sie 
haben Verſtand, ſie ſind nicht luͤderlich — — 
ein Hannenſeld if ihr Geſellſchafter. 
| Eiſenſtamm. 5 
Wir ſind mit einander aufgewachſen; ich 
verabſcheue ſeine Ausſchweifungen, aber ich habe 
nicht gerade zu mit ihm brechen wollen. Doch 
laſſen ſie den Hannenfeld. Leichtſinn, Wolluſt, 
Vermoͤgen, ein feuriger unruhiger Geiſt reizen 
ihn zu taufend Abwechslungen und reiſſen ihn 
dahin. Sein Herz iſt nicht boshaftig, er wird 
noch zurück kommen — — 
. Stubenkolm. | 
Wer? Hannenfeld? ein Mann, der die lie⸗ 


5 benswuͤrdigſte Gemahlin beſitzet, der fie der duͤ⸗ 


ſtern Einſamkeit, dem Grame uͤberlaͤßt, und 
auf ieden Winkel der Stadt eine Buhlerin unters 


e damit er nur e in e ML dem 
Staate 
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Staate mehr rechtmaͤßige Kinder zu gem? Er 
iſt ein Wee „ 
Eiſenſtam. \ 
Mein Gott „in welche Wuth Fönnen fie doch 
gleich gerathen. O Freund, laſſen ſie mich ih⸗ 
nen mein verwundetes Herz ganz entdecken; ra⸗ 
then ſie einem Manne, den der Schmerz ins 
Grab bringt. 85 
1 Stubenkom. 
Kann ich etwas zu ihrer Ruhe beptragen, 
wenn es mein Leben koſtet — 


10 Eiſenſtamm. 

Sie kennen die Geſchichte meiner Vermäh⸗ 
lung. Meine Frau war mir gleichgültig, ihr 
Vermoͤgen, der Rath meiner Freunde brachten 
mich zu dem Entſchluße, ihr meine Hand zu 

geben; ihr Vater befahl, und forderte Gehor⸗ 
ſam, ſie that es mit dem größten Sträuben, 
fie ſchwur mir ewigen Haß, ewige Verachtung, 
wenn ich auf meinem Geſuche beſtuͤnde. In die⸗ 
fen Augenblicken bekam fie Reize für mich; eine 
naͤrriſche Eiferſucht bemaͤchtigte ſich meiner Ver⸗ 
nunft. Ich hoffte, wenn wir verheyrathet waͤ⸗ 
ren, es wuͤrde ſich alles ausgleichen; ich beſchleu⸗ 
nigte dieſes fatale Band, und von dieſem Augen⸗ 
blicke an ward ich der Ungtüclicte aller 5 


maͤnne. 
Stubenkolm. 

Sie haben einen großen Fehler 4 
| 10 ein Her ane, d das An einen andern 
SR brannte. 
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S Kannten fie denn die lieben ehe i 
nicht ſo weit, daß ſie ſich vor ihrer Rache mehr 5 
gefürchtet hätten? Das Verlangen nach Rache 
ro eine Frau wieder aus dem Grabe e | 
| Durſte ich nice hoffen, daß ich 150 Haß, 
three Widerwillen bald uͤberwinden wuͤrde? 
Meine Eigenliebe machte mir das Ding unfehl⸗ 
bar. Du biſt jung, du biſt wohlgewachſen, 
du haſt Verſtand und Lebensart, ſo viel 
man fuͤr die ſchoͤne Welt fordern kann; du haft | 
natürliche Beredtſamkeit, ſollteſt du denn mit 
ſolchen Eigenſchaften nicht uͤber den Eigenſinn 
eines weiblichen Geſchoͤpfes ſiegen koͤnnen, deßen 
Gehirn ſich doch allemal durch Sama 
wird umdrehen laſſen? 
Stubenkolm. 
Aber nicht durch Schmeicheleyen eines Man. 
nes, den au haſſen ſie Urſache zu haben glaubt. 


Ä Eiſenſtamm. | 2 
Meine Eiferſucht wird durch den ungliccl. 
chen Langenthal bis zur Wuth gebracht, der fe 
vorher liebte, der ſicher ihr Herz beſaß, denn er 
iſt ein Laffe, dem ſie ihr Vater verſagte, weil es 
ihm an Vermoͤgen mangelte, und weil er viel⸗ 
leicht mit ſeinem Gemuͤthe nicht zufrieden war. 
Dieſer moraliſche Heuchler wird ihr Nebenbuß⸗ 
ler, mein lieber Stubenkolm, er ſchleicht ſich in 
mein Haus ein. So gerecht vielleicht mein Arge 
mon iſt, ae ion meine Frau noch nicht mit 
| gleich⸗ 
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iR 


ee Augen ſieht, fie konnte mich nicht 
ſo haſſen; ſo darf ich doch noch keinen erm ma⸗ 
chen, wenn ich mich nicht in den Augen unſerer 
boßhaſten und feinen Welt laͤcherlich machen 
will. Wäre mir dieſe Frau noch fo gleichgültig, 
als anfangs, ſo wuͤrde ich meine Maasregeln 
ergreifen und ruhig ſeyn, aber ſo fange ich ſeit 
einiger Zeit an, IN mit einer Zaͤrtlich keit zu lieben, 
die ich mein ganzes Leben noch nicht empfunden 
habe. Sagen ſie mir, een 1 05 
meine Schwaͤgerin? N 9915 
Stubenkolm. 
Zbweiſeln fie daran? 


Eiſenſtamm. 


Sind ſie bereit, ihr ihre Hand zu geben, 
wenn ſie einwilliget? 5 


Stubenkolm. 


Dien Augenblick. Sie iſt gut erzogen, ich 
hoffe, ſie hat ſich durch boͤſe Beyſpiele noch nicht 
anſtecken laſſen. Was hoffen wir thörichten Liebe 
haber nicht alles von unfern Geliebten? 


Eiſenſtamm. | 
„Verlaſſen fie mich, und gehen ſie zur Ge 


wilde 
Stubenkolm. 
Was wollen ſie thun? 
E.iſenſtamm. 
Ich will mit ihr reden. 


Stu- 
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1 9255 177 Stubenkolm. 


Wenn es nur zur gelegenen Zeit i e | 
2.0. Eifenftamm.. . 
Dafür laſſen fie mich forgen. | 


e WRNAER 
Nur daß fie ihr Gram nicht bitter und ge 


bietheriſch macht. 0 


ie Eiſenſtamm. 5 
Gebietheriſch! weil ich noch fo viel in mei⸗ 


nem Hauſe zu befehlen habe. 
Stubenkoim. 


Beruhigen fie ſich, es kann noch alles gut 


werden. (abk. 
ECEiſenſtamm. 0 
Ach! Freund, ich fürchte, die Ruhe, die 
Gluͤckſeligkeit iſt für mich auf ewig verlohren. 
Dritter Auftritt. 


. ei ſenſt amm allein. Er lautet. 


Eineſ choͤne Rolle ſpieleſt du Eiſenſtamm. (bitter) 
Iſt dieß die Rolle des Ehemannes? Mein Haus 


voller deute, und ich wage es nicht, iemanden zu 


* 


ſehen? Da wird der ſonſt artige und belebte Mann 


zum Dummkopfe. Er traut ſich nicht die Augen 
aufzuſchlagen; er ſpielt mit den Fuͤßen, ſchluckt 


1 


Galle und Verdruß, wird verſpottet, geht vol⸗ 
Sara. x eee 
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601 Verzweiflung weg, wirft ſich auf das Bette 
und findet keine Ruhe. Dieß ſind die Freuden des 
Eheſtandes, dieß verdankt er feiner Frau, die ihm 


am Altare ſchwur * (läutet wieder) ia ſchwur, 
Schwuͤre der Weiber — — Nicht einmal ſei⸗ 


nen Lakey kann er haben. Wenn ſie nur ſo viel 
Verſtand zeigte, dieß elende Weib, daß ſie ihre 

Verachtung vor den Bedienten verbige - — — 
(lautet wieder ) . 


Vierter Auftritt. 


elle und Andres. 


Andres. „ ee 
Sc habe Jyr Gnaden Id lauten gehoͤrt, 
aber — | 
Eiſenſtamm. 
Warum kommt ihr denn nicht? 
Andres. Ä 


Sioenerlen Arbeit kann ich nicht thun; wenn 
mich die gnadige Frau braucht, ie kann ich Ihr 
Gnaden nicht bedienen. 
5 Eiſenſtamm. i 
Nicht, Schurke, nicht? fuͤr wen ſeyd ihr 
dg . bat die Frau nicht 1385 eigene Bedienung? 


Andres. 


8 
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1 


1 


6 bin en Seht, ange ac mi, 


gnaͤdiger Herr? das Praͤdicat giebt mir die gnaͤ⸗ 


dige Frau niemals; aber ſie weis halt zu leben. 
et ee Eiſenſtamm a 
Wenn ſie nur gegen meinen Bedienten zu | 
leben weis, | 7 7 engl 1 
n h ton Andres. n BO 1 
„Hätten nur alle Leute eine ſo gute Art, wie 
die gnaͤdige Frau; es wäre zu wuͤnſchen. Un⸗ 
gluͤck gnug, daß es ſo viel brutale Herren in der 
Welt giebt, denen ein armer Teufel dienen muß; 
aber man kann ſichs ja ändern, da waͤre man 
ein rechter Narr. Ich werde die gnädige Frau 
bitten, daß ſie mich ſtatt ihres Bedientens nimmt, 
darnach haben wir nichts mehr mit einander zu 
ſchaffen, gnaͤdiger Herr, und das freut mich. 
Eiſenſtamm. . 
Kerl, zieht die Lverey aus, und verlaſſet 
dieſen Augenblick mein Hans. 
EN ta Andres. \ | 
hi Ach gehn ſie, ich glaube euer Gnaden wol⸗ 
len einen Spaß machen. 
Eiſenſtamm. ce will ihn ſchlagen) 
O du elender Schurke du, was haͤlt mich 
ab, daß ich dich nicht todtpruͤglle. 
%%% 
„Das fage ich der gnädigen Frau, fie wird 


Fuͤnf⸗ 


es ihnen ſchon einbringen. (ab.) 


ae. Seelengeographie. . 


Fünfter Auftritt. 
Eiſenſtamm und Jacob. N 


| Eiſenſtamm m 900° 
Das find die Fruͤchte von ihrem Unſinne! 
O Weib! muß ich elend ſeyn, ſo ſollſt du von 
dieſem Augenblicke an auch leiden. Koͤmmt es 
darauf an, ein Teufel zu werden, gut, ich kann 
es auch, ich will ſie grauſamer peinlicher quaͤlen, 
als ſie es iemals — ha wer koͤmmt. | 
Jacob. 


Ich bins, ihr Gnaden. Warum nehmen 
mich ihr Gnaden nicht lieber zu ſich, ich Babe | 
recht herzliches Mitleiden mit en. 


Eiſenſtamm. 
Der Lakey Mrteien mit mir! o vor⸗ 
nn: | 
8 i Jacob. 

Nein es iſt wahr, es iſt zwar mein Camerad 
der Andres, und uͤber Cameraden laſſe ich nicht 
gerne etwas kommen, ich weis ſchon, daß ich 
mich bis aufs Blut deswegen geraufet habe, aber 
der Andres iſt ſo ein Schlingel, fo ein Flegel — — 

| Eiſenſtamm. 27855 

Jacob, ruft mir Fräulein m her. 
Jacob. i 

Gleich, ihr Gnaden, aber was zu arg iſt, iſt 


a arg, ich habe oft cho meine N ſo bey 
f ze 
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Tiſche uͤber die Geſichter gehabt; hi, das ſind 
Geſichter, wie man das Wild ſchreckt. Wie 
wollte ich dich — wenn du mein wäreft; wie 
wollte ih dich — ; 
are as nd Eiſenſtamm. 
Wollt ihr gehen oder nicht, Jacob? 
We 3 ‚Mm | Jacob. iki „ 

Herzlich gern, gnaͤdiger Herr, befehlen ſie 
allemal mit mir, ich will es gern thun. Sie 
dauern mich; ſie find ein guter rechtſchaffener 
Herr. Die Geſichter ja, die koͤnnte ich leiden, 
wie die Katze, wenn es donnert, aber mit ans 
dern kann man freundlich ſeyn. Wie wollte ich 
dich — wie wollte ich dich — ab). 


Sechſter Auftritt. 


Eiſenſtamm, die Frau von Eiſenſtamm 
And Langenthal. 5, 

Sagen 

Nein, gnaͤdige Frau, alles hat fein Maas. 
Vergeben fie mir, daß ich unmöglich die Parthey 
des dakey nehmen kann. Mein liebſter Eiſenſtamm, 
ſie ſind wieder allein. Einſamkeit iſt eine ge⸗ 
faͤhrliche Geſellſchafterin, das iſt ein Weib, das 
taufend Mißgeburten ausbruͤtet; ſie naͤhret hef⸗ 
tige Leidenſchaften, treibt fie zur Rieſengroͤße, 
ſtreuet Gram und Verdruß aus, ſie hat alle Ulebel, 
und vergeben ſie mir, alle Grillen auf die Welt 
Mee, | 
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| Fr. v. Eifenftamm. i 
Ich dachte fie wären nicht wohl, ich ſehe 
aber, daß fie ſich, dem Himmel ſey Dank! recht 
gut befinden; dieſe Wuth gegen einen armen 
Lakey ließ mich eine Krankheit an einem Theile 
des Leibes vermuthen, die immer ſchwer zu curi⸗ 
ren iſt. Kommen fie, Langenthal, zur Geſell⸗ 
ſchaft zurück, = 1500 N h 8 
4 | Elſenſtamm. Ai e Hella 
Darf ich nicht fragen, Madam, warum ſie 
eigentlich ihre Geſellſchaft verlaſſen haben? 
ff EHEM 
Aus lauter Kinderey. Ich dachte es waͤre 
ſchon Mord und Todſchlag im Haufe. Der ar⸗ 
me Kerl klagt feinen Kopf; die Koͤpfe der Män⸗ 
ner ſind leicht verletzet, wir haben einen ſehr heiſ⸗ 
ſen Heumond. Kommen ſie zur Geſellſchaft, 
Herr von Eiſenſtamm; der Tag iſt heute ſo 
ſchwuͤl, ſchon ein paarmal hat uns die Luſt ange⸗ 
wandelt, Grillen zu fangen. O ihre Geſellſchaft 
waͤre allerliebſt darzu. Gehn ſie, Langenthal. 
ches Langenthal,, 
Ich bin zu ihrem Befehle, gnädige Frau! 
Aber nicht ohne die Geſellſchaft des Herrn von 
Eiſenſtamm. Ich hoffe, ich darf mich ſeiner 
Freundſchaft ruͤhmen, er weiß, wie hoch ich Die» 
ſes beſte Geſchenke des Himmels ſchaͤbe. 
is So Eiſenſtamm. Bar ent 
Kann ich ein Wort mit ihnen allein reden, 
Madam? N 


Ein deutsches Originaltuffpiel. ar 


Fr. v. Eiſenſtamm. 

Ein Wort alleine? Von Grund der Seele 
gerne; ich liebe die Tete à téte. Wie viel Uhr 
iſt es denn? Legen ſie ihre Uhr auf den Tiſch, 
Herr Gemahl, zehen Minuten bin ich zu ihrem 
Befehle; Langenthal, ſagen ſie der Frau von 
Hornheim, daß ich den Augenblick bey ihr ſeyn 
werde, der Herr von Eiſenſtamm wuͤrdigte mich 

einer Unterhaltung. 
Langenthal. 


Mein lieber Eiſenſtamm, ſie muͤſſen von 
meiner Freundſchaft uͤberzeugt ſeyn. Ich bin 
der Mann nicht, der praͤchtige Moraln predigt, 
ich handle, der rechtſchaffne Mann zeigt ſich 
durch Handlungen, und nicht durch moraliſches 
Geſchwaͤtze. | 

Eiſenſtamm. bitter.) 

Ja, Langenthal, nicht durch moraliſches Ge⸗ 

ſchwäge! recht, nicht durch e Ge⸗ 
A Kür 


Siebender Auftritt. | 
Eiſenſtamm. Frau von Eiſenſtamm. 


1 Fr. v. Eiſenſtamm. 

8 legen fie ihre Uhr auf den Tiſch, oder 
ich hole die meinige. Es muß ſchon eine Mi⸗ 
nute vorbey ſeyn. Wie gelt ibnenbiejer Beug, 
er ſcheint mir voller Geſchmack. 


a Eiſen⸗ 
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Eiſenſtamm. g 98 
Glauben ſie denn, „Madam, daß ihnen ſo 
ſchaler Wiz gut ehe? Ich kann die Comöbians 


tinnen nicht leiden, wenn ſie BAR 770 1 da⸗ 1 
mit verdienen müßen. 


g Fr. v. Eiſenſtamm. % 
Gott verzeihe mirs, ich glaube der Witz be⸗ 
maͤchtigt ſich auch ihres Verſtandes. Juſtine, f 
bringt mir meine Uhr her! die Stockuhr iſt nicht 
i aufgejogen. 
Eiſenſtamm. N 
Walen ſie mich anhören oder ae A 


Fr. v. Eiſenſtamm. 5 

Reden ſie nur, lieber Herr von Cifenftamm, 

reden fie, fie wiſſen nicht, was ſie fr eine A 
fällige Frau haben. 

Eifenftamm. | 
(Ich will und muß zur Güte isagegn 
das reizende boshafte Weib.) PAR 
. Fr. v. Eiſenſtamm. 
Ich hoͤre noch nichts, Herr von Sifenflanım. 
| Eifenftamm. 
Dien Augenblick, Frau von Eiſenſtamm. 
(Werde ich nicht einmal ſo viel Kraft bekommen, 


den Verdruß hinunter zu ſchlucken) — N 5 


wie ich glaube, ſind wir vermaͤhlt. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 5 
Warten fie, das Ding iſt ſchon ſo lang, 
wie im Traume, ne vergebe mir meine Suͤn⸗ 
8 f de, 
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de, wenn ich mich lang bin und her befinne, ich 
glaube wirklich, wir knieten einmal in der Kir- 
che recht nahe an einander. Was wollen ſie damit 
ſagen, „Herr von Eiſenſtamm? Ich erinnere mich 
ſo ungerne an unangenehme Dinge! — — 


in Eiſenſtamm. 
Meine liebe Clariſſe, ſehen ſie mich m ihren 
Fuͤſſen, ich liebe ſie, ich liebe ſie bruͤnſtig, ſie 
verdienen Liebe! Wir find vermaͤhlt, laſſen fie 
uns glücklich ſeyn. Wollen wir das "Märchen 
einer ſpottenden Stadt werden, da uns der Ehe⸗ 
ſtand alle Freuden anbietet, die allein unſere Zu. 
Ffriedenheit befoͤrdern, unſere Tag ger oll Wonne 
machen koͤnnen? iR | 


Rech Eiſenſtamm. 


Das war prächtig, das war pathetiſch, der 
Henker, „ſchoͤn, aber ſtehen ſie auf, Manner 
muͤßen nicht knien, wir ſind Deutſche, welcher 
deutſche Kavalier bat jemals vor einem Weibe 
gekniet? 

. Eiſenſtamm. 5 (echt auf) 

Bee, liebſte Clariſſe — . 


Fr. v. Eiſenſtamm. | 

Gar vertraulich. O der Himmel dhe 
mich. Nu ja, ihre beſte Clariſſe e. Jemini, 

wie viel Uhr iſt es denn ſchon? | 


Eiſenſtamm. 


Ihr gan zer Spott ſoll mich nicht aufbringen, 
5 0 habe mir vorgenommen, ich will mit meiner 
„ B 4 a Ge⸗ 


24 8 
‚re 3 
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Gemahlin leben, ich will ihre diebe gewinnen, ich 
will ihren Haß bekaͤmpfen; theuerſte, beſte Frau, 
das Schickſal hat uns vereinet, die Kirche hat 
unſere Vereinigung unzertrennlich gemacht; ver⸗ 
geßen fie das Vergangene, das menſchliche Le⸗ 
ben iſt fo kurz. O kennten ſie den ganzen Um⸗ 
fang meiner Zaͤrtlichkeit, verlangen ſie Opfer, 
keines auf dem Erdboden it, das ich ipren nicht 
Winde will. 5 


Fr. b. Eſſenſtamm. 

Wie das Parlament in Rouen. Sagen ſie 
mir doch, wie werden denn die Parlamentsſtrei⸗ 
tigkeiten endlich noch ausgehen? die ganze 155 
ſpricht und une davon. 


Eiſenſtamm. | 
Uuubegreiflich. Wie koͤnnen fie doch — — 


nur einen einzigen. Blick in den Zustand, in die 
seen meiner Re 


Fr. v. Eiſenſtamm. 

Die Lage der Seele, Geographie gar, See⸗ 
lengeographie, find fie ſo ein ſtarker Erdbeſchrei⸗ 
ber; ich muß ſie ſchon um den Buͤſching aus ih⸗ 
rer Bibliothek bitten. Ich moͤchte ſo gerne die 
Krimm kennen lernen. Die ganz Stadt ſpricht 
von der Krimm. n 

8 Eiſenſtamm. KON 
Madam, wäre ihr Herz der geringſten Em. 
pfindung fähig. Ich ſehe, man muß von ihrem 

9 nicht mehr e 7 als es lelſten kön 


. 5 Fr. 
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ir. ö. Eiſenſtamm. 1 
S bald ‚hätte ich die 12 ut 
| 3 5 Minuten müffen wieder vorbey ſeyn. Die Zeit 
wird einem ſo kurz, unter der Hand verſchwin⸗ 
det ſie. Das iſt doch eine ausgemachte Sache, 
die Augenblicke, die man mit ſeinem theuren 
Ehegemahle jubringt, rauſchen ſo ſchnell vorbey. 
Die Weiber find rechte Naͤrrinnen, fie ſuchen 
Unterhaltung außer ihren Haͤuſern, und könnten 
fie fo ſchoͤn, ſo 1 8 lu ihren Ehemannern 
find Jen. 
Mi Eifenftamm. 
Sie reden ieee 


Fr. v. Eiſenſtamm. 1 

0 Zorn, gar Zorn, wie das Intereſſe ſteigt. 

Eiſenſtamm. 

5 70 Madam, ware ich ein Thor, e 
ler, ein Geck, ſie wurden mich lieben, aber ſo — 

i Fr. b. Eifenftamm. 

Bravo, Eiferſucht. Immer beſſer. Die 
Handlung ſchreitet mit Rieſenfuͤſſen fort. Da 
koͤnnten die Theaterpoeten etwas lernen, da wuͤr⸗ 
den wir nicht fo oft gähnen. n 

Er Eiſenſtamm. 0 

Sie wollen mich zur Verzweiflung treiben 
Elndes Bei, fie find meiner nicht werth. 

Fr. v. Eiſenſtamm. ER 

Verzweiflung fo. das war das höchfte des 
Affects. Immer beff er, immer tragiſcher. Jetzt 
zieht der eld den ER erich ſich; die Say 

5 Ä 


N MRS 


iſt geſpielt, der Vorhang fällt zu. Mein Schatz, 
ewig Schade wäre es, die herrlichen Sachen ſoll⸗ 
ten ſie in Reime bringen; ſie koͤnnen ja Verſe 
machen, nur ein paar, ich höre die poetiſche Spra= 
che gar zu gerne. In Verſen muß ſich das Ding 
goͤttlich ausnehmen. Belobteſte Zayr, ich habe 
heut vermeynet — — Held, fen du Orosmann, 
ch will Fantippe ſeyn. So in dem Tone! 
ine een, ne 
Weib, geh mir aus den Augen! 
Fr. v. Eiſenſtam. 
O da wäre ein ſchlechter Reim drauf. Him⸗ 
mel, ich glaube, es iſt ſchon vier Jahr, — 8 al⸗ 
lerliebſtes Herzensmaͤnnlein! was wird die Geſell⸗ 
ſchaft ſagen? (fie ſingt) Adio Arbace, adio Idol mio. 
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3 Eiſenſtam. 
Ungluͤckliche! aber ich werde Maasregeln 
nehmen, die dich — verſtehſt du mich? — (ab) 


Achter Auftritt. 
Frau von Eiſenſtamm allein. 
Ha, ha, ha, wie das Maͤnnlein geſprungen iſt, 
wie das Zwerglein Egwaldus vor den Rieſen. Ich 
haſſe ihn, und werde ihn haſſen, fo lang noch ein 
Tropfen Blut in meinen Adern wallet. Er hat mir 
nichts vorzuwerffen, ich habe es ihm vor unſerer 
Vermaͤhlung geſchworen, er entriß mich meinem 
Langenthal, ich werde ihn ewig haſſen. 


Ende des erſten As. 
VVV 
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Seh mutig. 
Erſter Austritt. 


wanne, Anton, Andres, mit einer Fla⸗ 
1 Wein auf a iche. e e 


er Ane d e, 
Ru, fe eiönfer, Narr, ige iR wir allein, 
itzt können wir uns ſchon einen guten Tag 5 


Anton. 

Schau, ſo lieb ich den Wein habe, dukannſt 
mirs glauben „mit einem guten Glas Wein kann 
man mich in die Hölle locken, fo mag und will ich 
mit dir nicht trinken, weil du gegen den gnaͤdigen 
jr ſo ein Grobian biſt. N 

Ae Andres. ktrinkt) 
So laß es bleiben. wee e 
Anton. EN 
Nein, was zu viel iſt, iſt zu viel. Du 
weißt, daß ich mich für die Kameradſchaft auf⸗ 
henken laſſe, ich halte auf Ehre, in dem Punkt 
bin ich kützlich, „da laſſe ich mir nicht auf der 
Naſe herum trommeln, ich werde gewiß die 
Ehre unſers Standes veiſechen. „ aber ſo gutauch f 
der Wein ſeyn mag 1 
Andres. (trinkt) 
Du, es hoͤrt ſich recht gut zu, rede nur fort, 
du mußt lauter Waſſer trinken, damit du immer 
mer wirt. | 


Anton. 


— 


wie ein Stubenmibel v von 16 Jahren. 


28 De «eh | 
„Bir Anton. JN 
Sl mir nur, warum bac di dem 
gnaͤdigen Herrn ſo grob: 

| Andr es. 


Well er in die en und das 


b bol kein Mann thun, oder er verliert auch den Re⸗ 


ſpect von ſeinen Bedienten. Ich halte mich zur 
ſtärkſten Parthey, die gnaͤdige Frau iſt Herr im 
Hauſe, was geht mich der Herr an. (trinkt) 
Deine Re Anton. | 


e t Anton. 

Ssauf uu meinetröegen ı 100 Iebe; abe bit 

50 unh ſein EUREN 2 
u, Andres. 

Geh, du Narr, du, da 15 ich w was Rechts. 
Ein Bedienter, ſchimm genug, u, 10 nichts 
beſſers bin, aber = HOT 

| Anton. 


180 bene mir nicht. Das iſt ein reſpe⸗ 
be Stand. In der Livre ſtecken Leute, da 
wurden vor Zeiten Raͤthe und Secretärs daraus, 


und wie nun die 55 freylich i immer ſchlimmer 


auß du, daß das was kleines 1 


Andres. 
Das iſt wahr, das iſt ein Wein, ſo . 


Anton. 
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Anton. 

Da waͤre ich wohl ein rechter Narr „ wenn 
ich duͤrſtete. Du ſtiehlſt ihn fo dem gnädigen 
Herrn! (reißt ihm die Flaſche weg) trinken will ich, 
aber mit dir nicht, ich kann für mich ſelbſttrinken. 

Andres. (will ihm den Wein wegreißßen) 

Schaut den klugen Kopf! | ar Fame ri der 

Guſto auf einmal an. 
ka Anton. Er 

Mr mich Ae oder es wird bey eher 
Ehre nicht gut. Da flegelte ſich der Lüntmel hin, 
foppte mich, ſoff eine Flaſche nach der andern 
aus, und ließ mich vor Durſt ſterben. Du 
haſt fo wieder heut dein Meiſterſtuͤck bey dem gnaͤ⸗ 
digen Herrn gemacht, er wird mich aufnehmen, 
darnach kriege ich den Keller uͤber mich. Schau, 


nicht ein blutiges Troͤpfel ſollſt du erwiſchen, oder 


ich will verkrummen. Meinerwegen Kamerad 
ne We her. a 


Zbehyter Auſtritt. 


Die vorigen und derBarongafenfed 


Hannenfeld. 
Wohl bekomms, ihr Herren, iſt der Wein gut? 
Andres. 
Das iſ ſo unſere Gewohnheit „Ihr Gnaden, 
wenn die Hertſchaft nicht z Hauſe if, ſo trin 
ken wir een N | 
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| | Hannenfeld. 
5 If euer Herr alſo noch nicht zu Haufe? | 
„ e Anton. 10 | 
Ren; Ihr Gnaden, er iſt felten zu Safe 
wenn er in keinem guten Humor iſt. 
Hannenfeld. 


Ihr Börenhäuter ihr, warum ladet ihr denn 
euere Jungfer ut zu euerem Schmauſe ein? | 


Anton. 


Ihr Gnaden, ſie ließt gar gern geſcheide 
Buͤcher, das iſt ihr lieber, als Eſſen und Trin⸗ 
ken, das iſt gar ein gelehrtes Frauenzimmer. 


Andres. 


Ja, daneben fäuft fie Caffee und Chöfotade, 
als wenn fie eine gnaͤdige Frau waͤre. 


Hannenfeld. 


Wenn euer Herr nach Hauſe koͤmmt, ſo ſagt 
ihm, er ſoll mich erwarten, ich wſßte mit nu 
| reden. 


Dritter Auftektt. 


Andres und Anton. 


| Andres, 
Du, gieb die Flaſche er, ‚in Guten i oder 
. will dir d deinen dreyeckigten Kopf zu recht ſetzen. 
| Anton. 
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Anton. 

Schaut, wer ſich ſchrecken ließe, Mr Groß. 
ſprecher du, glaubſt denn du, daß ich mich vor 
dir fuͤrchte? Ja, ich müßte dich nicht kennen. 
Dein großes Mau, weiter iſts nichts. Wenn 
du denkſt, daß ein Kamerad kein Herz hat, ſo 
ſchierſt du ihn; wird er boͤs, ſo giebſt du nach, 
oder lauſſt davon. Die Ohrfeigen ſind nicht zu 
zaͤhlen, die du ſchon in deinem Leben erwiſcht haſt, 
pfui Teufel, ich moͤchte dir nicht einmal eine ge⸗ 

ben, mit dir koͤnnte ich mich gar nicht ſchlagen, 
du b nicht meines gleichen. 


a a Andres. 
8 geh. bin ich kein ſolcher Eſel! wie du. 
5 Anton, 
Was heißt du mich? 
Andes. Fe 
Einen Efel, Bruder Antoni ; ich fie ig 
die 1 
Anton. ech 
Und Fr ſchreibe fie gerne auf den Buckel 
Komme her, du großmaͤuligter Kerl, komm 
ber, wenn du Herz haft. (ei reife ip auf. 1 
Andres. 
Schau, ich mochte mich gar nicht mit dir abge⸗ 
ben. Man muß Kameraden, und beſonders in 
einem Hauſe, wo wir mit einander dienen muͤſ⸗ 
eu, g Aal 1 50 zufügen, 


U „ 


8 
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Anton. 

Du, Haſenfuß, ſpare nur dieſe Sorgfalt, 
ich werde mich ſchon wehren, wenn mir ir das Yo 
Ken ins Maul laͤuft. | „ 
N | Andres. 6 . | 
a Geh „Narr, wer wird denn. da Händel i im | 
Hauſe he Jeh habe noch eine Sache Wein. 

Anton. 

in Aber duſchlechter Mensch: du, warum A 

du, wenn du keine Courage haſt. Daß doch 
die Leute am liebſten ſcheren, die ihren Spaß nicht 
ausführen koͤnnen. Denkſt du denn, mein Bu⸗ 
ckel kuͤtzelt mich nicht mehr, da ich letzlich ſo ein 
Ochs war, ich darf mich ſchon ſo heißen, aber 
dem biete ich Trutz, der mir das naͤmliche Praͤdi⸗ 
cat giebt, außer meinem Herrn und meiner Frau, 
denn das iſt bey vornehmen Leuten ſo gebräuchlich. 
Ha! ich war der Ochs, die verteufelte Ehre une 
ferer Kameradſchaft verfuͤhrte mich, wie der Blitz 
hatte dich der Teufel zum Loche draußen, und auf 
mich blaͤuten ſie los, daß ich mit allen meinen 
Schlägen, die ich ausgab, doch endlich Geſicht, 
Buckel, Haͤnde und Fuͤſſe braun und blau hatte. 
Sie Hätten mich todtgeſchlagen, wenn ich nicht 
dem Kellner bey den 7 Haͤuſeln einen Siebner i in 
die Hand gedruckt haͤtte. 

. Andres. 1 

Geh, naͤrriſcher Menſch, du hatteſt ja damals 
den Schnupfen, wie haſt du denn die Pruͤgel fuͤh⸗ 
len koͤnnen. Von Zeſchehenen N muß man 
e als Gutes reden 0 

\ | Anton, 
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Anton. 

So waͤre es recht, wenn ſchlechte eüte ſchlecht 
find, fo ſoll man Gutes von ihnen reden. Weil 
du ein zaghafter furchtſamer Haas biſt, ſo ſoll ich 
ſagen, du haſt Herz. Wenn mir der Buckel 


noch wehe thut, ſo ſoll ich ſagen, ich habe keine 


FRE gekriegt. 
Andres. 
Geh, ich geb dir noch ein paar gases Wein. 
5 dem Spaß ein Ende. 

Anton. | 
| Denkſt du, daß ich mich ſo damit abfertigen 
laße? Ein Glas Wein iſt mir ſo lieb, als mein 
Leben, aber ſo nicht, koͤmmt nur der Keller unter 

meine Contribution „darnach — — 
| Andres. 
9 forg dich nicht, fo lang ich ea, 
Glieder habe — — 
Anton. 
Was willſt du wetten? 
Andres. 
Du haſt vielleicht Intriquen gemacht 
Anton. | 
Ich bin kein feiger Baͤrnhaͤuter, kein ſchlech 
ter Menſch, die legen ſich nur auf Intriquen 
Schau, ich habe das Ding auch aus der Erfah⸗ 
rung geſehen; alle furchtſame Haſen wollen die 
groͤßten Helden ſeyn, nur da beeifern ſie ſich er⸗ 
W wo keine Chr iſt; Alle Narren 
prah⸗ 


3 Die Seelengengrapfie. 


prahlen mit Vernunft, alle Eſel wollen Doctor 
werden, alle liederlichen Wa wollen * 


Um ſeyn. | Ä 
Andres. „ 
Nu, nu, es iſt ſchon guug. e 
du noch haben ? 0 a 
7 ee, 
Das Ding muß nach der Sober Kb. 
| Wenn du meine Artickel nicht ape ‚fo RR" 
wir geſchiedene Leute. | NEN 


| Andres, | 
Nu ſo rede nur. (ich kann es ihm ja 17 155 
chen, Ausflüchte kann man immer finden.) Ich 
will dir alles accordiren, wann es der Ehre der 
Kameradſch aft nicht zuwider iſt. Na 


Anton. 
Erſtens verlange ich alle Tage zwey Flaſchen 
Wein, die dich nichts koſten, dann du kannſt 
beſſer ſtehlen, als ich, ſo lange ich nicht ſelbſt 
eigenmächtge Herr vom Keller bin. 5 
Andres. 
Accordirt. Die ausländer Weine ausge. 


nommen. 


f Anton. 

Accordirt. Ich bin ein Oeſterreicher, ich will 
beym Oeſterreicher Wein leben und ſterben. 
Zweytens: Wenn ich die Teller von der Tafel 
wegnehme, es mag uͤbrig geblieben ſeyn, was 


es will, daß du mit deinen Bratzen nicht hinein Sr 


| nv „ und mir es wegffißt. 5 
Andres, 
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| Andres. 

Accordirt. ee ausgenommen. 

| Anton. 

Die eff e ich fo nicht gerne. cas bir Drtt⸗ 
tens: daß du nicht immer bey der Jungfer den 
Verliebten machſt. N 

. Andres. 


Accordirt, denn das habe ich bisher blos aus 
Intereſſe gethan. Der Teufel möchte fo ein Maͤ⸗ 
del heurathen, die Maͤnteln tragen will, gerne 
Caffee und Chocolate ſaͤuft, auslaͤnder Weine 
ſchluckt, nichts arbeiten will, und die 1 ſpielt. 
Anton. | 
Dafür laſſe mich ſorgen. Viertens: daß 
du keinen groben Luͤmmel mehr gegen den gnaͤdi⸗ 
gen Herrn machſt. Wenn er in der Huͤnerſteige 
ſitzt, das geht uns alle beyde nichts an, aber wie 
e ſie karbatſchen, wenn ſie mein Webwie⸗ 
Andres. 
Accordirt und N accordirt „denn — — 
aber wer ſollte denn? — — die Capitulation 
geraͤth ins Stecken. 


Vierter Auftritt. 
Die Vorigen. Juſtine mit einen 
ce e in der Hand. 

e Juſtine. 5 
Seo, ihr feinen Herren, wenn die Henſchſt 

nicht zu Haufe iſt, fo ſetzen ſich die materiellen Thie. 

eher 8 K | 

0 . | Andres, 


s Die Seelenpeogranfien 
Andres. 
Was ſollen wir denn thun? Iſt das nicht 


immer kluͤger, als ſich den zn mit En a 


zu 1 69 
Juſtine. | 
O das weiß ich ſchon, aus Weisheit wird 
er nicht zum Narren. Anton, geh er, ſage er 
dem Stubenmenſch, fie foll mir meine 1 5 
late richten. 
0 Anton. 


Ja, Jungfer Juſtine, mit tauſend Seen | 


Fünfter Auftritt. 


Andres und Juſtine. 
Andres. | 
Nu „nu, es iſt doch eine ſchoͤne Sechs u ums 
gelehrt ſeyn, itzt kommt das Leſen ſchon an die 


Jungfern, bald werden wir auch n ehrte 
Küchenmenfeher kriegen. 


Juſtine. 

Höre er, er impertinenter Menſch „was une 

| terſteht er ſich 1 . 

| Andres. | 
Nu, ſeyn fie nur nicht boͤß, es 1 ein So 

den ber Wein macht. 

| Juſtine. „ 

Sein Wein 15 ein e Flegel ſehn. 

. A 
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Andres. ; 
Es iſt des gnaͤdigen Herrn ſeiner. Sie ha⸗ 
ben mich gleichwohl gern , geſtehen ſie mir es nur. 
Juſtine. 2 
Unverſchaͤmt, wie der Pollerfen, in Sir Carl 
Grandiſon. Wo wird die Welt noch hinkom⸗ 
men? wer glaubt denn er, daß ich bin? 
| Andres, 
GE eine Kammerjungfer, vorher ein Stu⸗ 
benmaͤdel, und vor dem Stubenmaͤdel eine Der 
läuferin. 


Juſtine, 
8 der impertinente Kerl! Ha N da komm ja 
der Anton. 


Sechſter Netertte | 
Die Borigen. Anton. 
Juſtine. 


Ich glaube beym Zevs und Jupiter, er 
bringt ſie ſelbſt. i 


R 


Aae 


Ja, Her Juſtine, was ihnen nur Ber. 
gnügen macht, mich freuts, wann 1 was dazu 
beytragen kann. 


Jiuüſtine. | 
u” danke ihm, mein lieber Anton. 
E 3 An⸗ 


— ar 


Die RER; "CM 


Anton. 
Meiner Treu, ſie ſind ſo ein gelehrtes . 
enzimmer, fie reden einem das Herz. aus der Seele 
| heraus, „wenn ich nur ein ee 5 angeſchrie⸗ 
| ben wäre. 
Juſtine. | 

9 verſchone er meine Ohren mit einer r sachen 

imper tinence, i 
Anton, 

Ich habe aber doch viele Comoͤdien geſehen, 
wo am Ende der Bediente allemal die Jungfer 
Reg. 

e Juſtine. 

Deswegen kann ich die Comoͤdien nicht leiden. 
In unſerm Hauſe iſt das gerade umgekehrt, denn 
da waͤren ſie mir alle ſo inſupportable. 

Andres. 
Wuͤnſch wohl zu bekommen, Herr Anton. 


Siebender Auftritt. 
Caroline. Juſtine. 
Caroline. 
Se ha, die junge Herrſchaft macht fich luſtig. 
(die Bedienten laufen davon.) 
ne Juſtine. 
Perdono, ich habe da — — 
Caroline. 
Trinke ſie nur die Chocolate in ihrem Zim. 
mer, 55 gelehrtes Frauenzimmer. . 
Ach⸗ 


Ein deutſches Driginalluffpiel, 39 


Achter Auftritt. 
Stubenkolm. Caroline. 
25 Stubenkolm. 


Niemals habe ich Euer Gnaden mit ſo vide | 
Entzücken nach Haufe begleitet. — 


Caroline. 
Warum, mein Herr? 
Stubenkolm. 


Dieſe Geſellſchaft 8 ihnen Langeweile, 
obgleich —— — ) 
; | Coroline. 
Woher ll fie das, mein Herr? 
Stubenkolm. 

Sie würden ſie nicht ſo geſchwind verlaffen 
haben. Meine liebfte Fräulein dies bringt ja 
ihrem Verſtande und ihrem Herzen Ehre. 0 

Caroline. i 
Nach ihren Phantafien, mein Herr. 
Stubenkolm. a 
Gewiß, liebſte Fraͤulein, nach dem Urteile | 
der ganzen vernünftigen Welt. | 
| Caroline. | 
Die in ihnen concentrirt iſt, mein Herr, wie 
ſie gigen. Hr 
Stubenkolm br 

Ich weiß gewiß, daß ſie anders denken, als ſie 

reden; denn en könnte ſie e ſonſtſoſche 


Läbebeeg⸗ | 
| € 4 5 Ca⸗ 
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5 Caroline. 
Wie ſtolz, meine Herren Maͤnner! Unſere 
Ehre hängt alfo nur von euch ab. Darnach ſind 
wir ſerecht ungluͤcklich, wann ihruns weniger ehret⸗ | 
Stubenkolm 
Ganz ſicher, gnädiges Sräufein- 
Caroline n, de 
Ganz ſicher, ſo zuverſi ichtlich. Wovon Gänge 
denn euere Ehre ab, meine Männer? 
Stubenkolm. 
Nicht von dem ſchoͤnen Geſchlechte von un⸗ 
ſerm eigenen Betragen. 
Caroline. 
O ihr ach Erdgoͤtter! Ich m ie 
Schmeicheleyen. 
Stubenkolm. 


Ich bin aufrichtig, darein ſetze ich meinen 
Rub. 


Caroline. 
Man kann aufrichtig ſeyn, ohne unhöflich 
au werden. | 
Stubenkolm. | 


Ich verabſcheue die Unhoͤflichkeit, aber ich 
glaube, die Aufrichtigkeit kann ſich ſchrweh mit 
der feinen Lebensart vertragen. a 


Caroline. 
Das habe ich an 1 nicht 4 


2. 
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Stubenkolm. | 
Wäre ich ein Heuchler, wie gewiſſe andere 
Leute, ſo wuͤrde ich auch mehr Emdruck 1 das 
ſchoͤne Geſchlcht machen. 5 
Caroline. | 
Da haben wir ihn wieder, den Herrn von 
Stubenkolm in feiner löblichen Gemuͤthsart, er 
ſagt mit Wee und will hoͤflich ſeyn. 2 
Stubenkom. 

9 ich bitte ſie tauſendmal um Mee 
mein liebſtes Fräulein. Ich will ſie nicht beleidi⸗ 
gen, aber ich kann es unmoͤglich uͤbers Herz brin⸗ 
gen, meine Denkungsart gegen ein Frauenzimmer 
zu verſtellen, das ich unter allen Schoͤnen der 
Wielt am meiſten verehre, und darf ich es wa⸗ 
gen, liebe Fräulein, am un zaͤrtlichſten liebe. | 

| Caroline. 5 
Da ſind wir wieder im alten Eapitt, wie 
oft foll ich ihnen noch ſagen, daß mein Herz die⸗ 
fer gefährlichen Leidenſchaft nicht fähig iſt. 
Stubenkom. 
Der füffeften, der beften aller Seidenfchaften? 
Caroline. 
| Sie mag es fuͤr andere ſeyn. Mein Verſtand 
hat mich überzeugt, daß ich ſchlechterdings das 
durch ungluͤcklich werde. 
Stubenkolm. 
Und ihr Herz? 
Caroline. | 
Mein Herz ſotget meinem Berflande * 
E 5 Stu⸗ 
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Stubenkolm. 
Früh oder ſpät, dieß iſt das nothwendig . 
e ee, 
Der Fall wich noch lange nicht kommen. 
ei Stubenfom 
Vreeleicht iſt er ſchon da zu meiner 9550 N 
“= zweiflung. | 5 75 
Caroline. N 2. a 
Wollen fie ein Examen mit mir anstellen? 10 
Stubenkolm. 


Nein, das wuͤrde ich c wagen, 2 ond 
ges Fräulein. 5 
Caroline. Ä 
1 laſſt en fie uns ein Garch abbrechen, 
das mir aͤrgerlich wird. | | 
Stubenkom. 
Vielleicht wuͤrde es dieſe Wirkung it ha. 
ben, wenn nicht — — 
Caroline. | 
Abermals eine Anſpielung vermuthlch wide 
auf den gene 
Stubenkolm. 
Dieſer N in ihrem Munde bringt mich 
zu einer ſolchen Verzweiflung. oe 37 
Caroline. 
Sie haben mich nach Hauſe begleitet, ich dan⸗ 
ke ihnen, verlaſſ en ſie mich. 
Stubenkolm. 
Bleiben fie, liebſte Fräulein, mur 3 ein 
einziges Wort — — | 
| Ca- 
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Caroline. 

Kein Wort mehr, ich habe mich erklaͤrt. Ver⸗ 

folgen ſie mich nicht länger „das kann und darf 

ich fordern. Ich will meine Freudigkeit nicht ver⸗ 

lieren. Wuͤßte ich, Herz, daß du jemals der Liebe 

zu einem Manne aufgeſchloßen wuͤrdeſt, ach ich 
wollte mein Daſeyn verwuͤnſchen. 


Neunter Auftritt. . 
Die Vorigen und Eiſenſtamm. 
| Eiſenſtamm. 
Wo wollen ſie hin, Schweſter? 
| Caroline. 
Ju mein Zimmer, „Herr Bruder. 
| Eiſenſtamm. | 
Bleiben fie. Sie find in einer ſchreclichen | 
Zerſtohrung, „Stubenkolm. 


Stubenkolm. 

Dan ſey es dem Fraͤulein Caroline. 
Eiſenſtamm. f 

J bedaure ſie, ſie kriegen mein diba! 
Iſt meine Frau zu Hauſe? 8 
Stubenkolm. 
Sie ift noch in Geſellſchaft. 
Eiſenſtamm. 
Sie ſey es, meinetwegen ewig, mit (ihnen | 
will 1 ein Wort reden, Caroline. 


Die Seelengeograchi. 


Caroline. . 
. Befehlen fie. . 
Stubenkolm. . 1 
Bedenken fie, gnaͤdiges Fraͤulein, daß ich ſie 
aus Uebermaaß der Zaͤrtlichkeit beleidiget habe, 
wenn ſie glauben, „es waͤre Beleidigung, was 
doch — — 
i Caroline. Fan 
Ich an mich ihnen ö Ser, vn Stu⸗ 
benkolm. | 
Stubenkolm. 
Leben ſie wohl, mein liebſter Eiſenſtamm. 
Moͤchten ſie gluͤcklicher ſeyn, als ich; ein einziger 
Menſch in der Welt iſt unſere Geiſel, und dieſer 
Menſch iſt ein — e Ay | 


gehender Auftritt. 


Eiſenſtamm und Caroline | 


Eiſenſtamm. 

Mein Gott! was ſind das fuͤr Zerruͤttungen. 
Caroline, ich habe viel Vertrauen zu ihren guten 
Herzen; billigen ſie das Betragen ihrer un 
ſter gegen mich 

\ Caroline. 5 

Nein, Herr Bruder, ich glaube, 10 

habe ihnen unzwepdeutige Beweiſe davon ge⸗ 


geben. 
| Eiſen⸗ 
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Eiſenſtamm. | 
Gut, geben fie mir noch einen, und den 
allerwichtigſten Beweis. Wählen fie, fie haben 
zwey Liebhaber. Stubenkolm oder Langenthal. 
Auf dieſer Wahl beruhet meine kuͤnftige Gluͤck⸗ 
ſeligkeit. 
art Caroline. 
Das ift mir unbegreiflich. Wie? — — 
Eiſenſtam. 
Ulrnbegreiflich iſt es ihnen, und mir noch une 
begreiflicher, daß ſie es nicht einſehen. | | 
N RS ER 
80 verſtehe ſie nicht, Herr Bruder. 
N Eiſenſtamm. | | 
Schweſter „ Schweſter, laſſen ſie meinem 
Herzen dieſen einzigen Troſt, daß es vortheil. 
haft von ihrer Gemuͤthsart denken darf — — 
Sie muͤßen dieſe gute Meinung nicht vertilgen, 
vr. eine Verſtellung vertilgen, die — — 


Caroline. 
Gut, ich nehme den Fall an, meine Wahl 


fele auf den ee koͤnnte r das ruhiger 
machen? er | 


Elfenſtamm. 
Ja. 
Caroline. 
| 0 ſehe das Gegentheil. 
Eiſenſtamm. 


So kann ihre en nicht auf ihn fallt | . 


mir ſehlet es ganzlich 


— 
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. Caroline. 55 
Warum . >, 
Eiſenſtamm. 

Eine Caroline ſollte mich das gar nicht fra⸗ 
gen. Wenn er in ihren Augen ihre Hochachtung 
auf einen ſolchen Grad verdienet, daß ſie ihm 
ihre Hand geben, ID iſt langenthal mein Freund, 


die Männer ſehen in dieſem Falle niemals ſo 


ſchaeſſinnig, als das Frauenzimmer. 


Caroline. 
Andere Mädchen koͤnnen dieses Lufee, 


Ei.iſenſtamm. 
Meine liebſte Caroline, das ſind Umſchweiſe, 
die ihr Herz verachten ſollte. Sie ſind Zeuge von 
meinem unausſprechlichen Gram, ſie koͤnnen ihn 


verſcheuchen, aber fie wollen mich der Verzweiflung 


zum Raube laffen: 
Caroline. | 

Wir verfallen in ewige Wiederholungen, ich 
bin empfindlich fuͤr ihren Schmerz, aber wenn ich 
fetbft meine ganze Gluͤckſeligkeit, die Ruhe aller 
meiner kuͤnftigen Tage aufopferte, ſo ſehe ich doch 
nicht ein, was ihnen damit geholfen waͤre. Heu⸗ 
rathe ich Langenthalen, ſo wird er mit unſerm 


Hauſe noch inniger verbunden, „ und fie koͤnnen 


einmal fuͤr allemal ſeinen Charakter nicht vertra⸗ 


gen. Ihr Argwohn wuͤrde neue Nahrung be⸗ 


komme. Gebe ich dem Stubenkolm meine 


Haud, ſo werden ſie e ihr e 


is 
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biethen, fie e werden ſich lächerlich machen, fie 
werden meine Schweſter mehr aufbringen, da 
ſehe ich einen Abgrund von Gram und tauſend 
böfen Folgen für fie, in die fie ehe ge 
fange werden muͤſſen. | 

Eiſenſtamm. 

Laſſen ſie das meine Sorge ſeyn, ich werde 
Maasregeln ergreifen — — Wenn ich nur Dies 
ſen Vorwand, den man mir mit Schein machen 
kann, aus dem Wege geraͤumet 955 „dann wird 
alles gut gehen. | 
Caroline. 

Es hilft ihnen nichts, gewiß hilft es uch | 
und ich werde ungluͤcklich ſeyn, ich werde um⸗ 
ſonſt das Gluͤck meiner Tage in die Schanze ge⸗ 
ſchlagen haben. Sie muͤſſen andere Wege finden, 
mein Vater und Bruder werden noch heute kom⸗ 
men. Dieſe werden ihnen die Bahn zeigen, die 
fie ſicher wandeln können; ich kann mich nicht 
aufopfern, noch bin ich frey : ich danke dem Him⸗ 
mel, daß ich es bin. Meine Gemuͤthsart iſt freu⸗ 
dig, ich will meine Pflichten erfüllen und frey 
bleiben. Die Lebe iſt n | 


Eiſenſtamm. 


Wenn die Liebe aufhoͤrte Thorheit zu ien, fö 
wäre fie kein Bergnügen mehr. N 


Caroline. 

Sie mag ſeyn, was ſie will, ich habe fi 100 
able PN und mag fie niche empfinden. 

| Eiſen⸗ 
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| Eiſenſtamm. 5 
Wer ſteht ihnen gut dafür? Die erſte Siebe, 
mein Kind, verbirgt ein Mädchen vor fich und 
der ganzen Welt; die zweyte verheelt ſie noch vor 
der Welt, die dritte weder vor ſich, noch vor 
einen einzigen Menſchen in der Welt mehr. 
Caroline. 

Sie fallen in den moralifhen Ton, „ Gram 
verlaͤßt ſie. b 
| Eiſenſtamm. | | 

Gerade das Gegentheil, meine Caroline, der 
Gram gruͤbelt, man ſucht ſich Fee zu 
ſammeln. 105 


Eilfter Auſtrit. 
Die Vorigen und Hannenfeld. 


Hannenfeld. 


Unterthaͤniger Diener, gnädige Fräulein. 5 
Bruder Eiſenſtamm, unfere Se hat 


Lein Ende⸗ 
Eiſenſtamm. 
Da kuͤndigeſt du mir ein erſtaunliches Une 
gluͤck an. 
| . Hannenfelb. 


— 


Pe verboten, die Geſellſchaft 5 der . von 
Erdenfeld hat fi auch wider mich aufgebracht, blos 
| art 15 dein Freund bin. 0 Hl 

3 Ce⸗ 
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i Caroline. 
Deswegen, Baron? ur 
2 Hannenfeld. 


Hole mich der Teufel, ich wuͤßte ſonſt keine 
Urſache, ich bin ein guter drolligter Geſellſchaf⸗ 
ter, ich finde ſchoͤn, was ſchoͤn iſt, und was 
auch nicht ſchoͤn iſt, ich ſage Schmeicheleyen, ich 
laſſe Unbeſonnenheiten und freye Scherze unters 
laufen; ich bewundere iede Narrheit, wenn nur 
ein ſchoͤner Mund ſich oͤffnet, ich taͤndle, mache 
bey Gelegenheit Praͤſente, ich begehe mit einem 
Worte alle Narrheiten, die den Schoͤnen die 
Männer anziehend machen, und gleichwohl kriege 
ich Geſichter, die einen Unerſchrockenern, als ich 
bin, Furcht einjagen ſollten; ohne weitere Com⸗ 
plimente ſagt man mir gerade heraus, daß ich 
andere Geſellſchaft ſuchen koͤnnte. Daran kann 
in der Welt nichts Schuld ſeyn, als die Freund⸗ 
ſchaft, die ich Narr immer noch gegen dich habe. 


Eiſenſtamm. 


| Sy einer gewiſſen Betrachtung, Hannen⸗ 
feld, macht es meiner Frau Ehre, daß ſie deine 
Beſuche verbittet. 


Hannenfeld. 


Geh, du leichtglaͤubiger Marr, aber ich will 
mich nicht aufdringen. Tauſend andere Weibchen 
nehmen mich mit offenen Armen auf, 5 habe 
8 zu lange A geſetzet. 


. 2. 
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Caroline. 


Sie haben unrecht gethan, Baron, die Vor- 
ſtaͤdte müffen fie nicht länger. leid tragen tiere 
denn ſie ſind ein Ehemann. | N: 


R Hannenfeld. | 
DO miine liebe Fräulein, was ich nun bin, 
aber eine kleine Lection möchte ich ihnen gleich 
wohl mit auf den Weg geben. | 
Eifenftamm, | | 
Elender Menſch, verletze die Chrabietung 
nicht, die du einem wuͤrdigen Frauenzimmer ſchul⸗ 
dig biſt, ı die mir zugehoͤret. 8 
1 Caroline. Ye a 
ch bitte fie, Herr Bruder, laſſen e ihn 
ſeine Lection vorbringen, ich wuͤrde vielleicht da⸗ 
bey verlieren, ſolche Lectionen von einem Han⸗ 
nenfeld kann man nicht guug ins Heise 
praͤgen. . * 
Hannenfeld. | 
O meine ſprdde Fräulein, ihr Spott =. 
A Carolinee. ' 
Es iſt nur Scherz, aber die Leute verſtehen 
den wenigſten Scherz die immer verſpottet werden. 
Hannenfeld. 
Wollen wir in Sentenzen reden, Saugen 
Caroline ins 
Caroline. . 
Wie es ihnen gefallt. . be 
eh N . Han⸗ 
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Hannenfeld. 


eu „Wo viel Verſtand iſt, bleibt das Herz immer 
alt. 
. Caroline. f 
85 muͤſſen ſie das wärmſſt⸗ Herz unter der 
Shine haben, denn der Verſtand 9 5 es un⸗ 
moͤglich erfälen. Ä 
" Hähnenfeb. 

Vergeben fie mir, Fraͤulein, das war eine 
Grobheit und keine Sentenz. 

1 Caroline. 1 
Es thut nichts, wenn es nur Varel ik 
Doch ich wage zuviel, mich mit einem Manne 
zu meſſen, der ein Regiſter über alle Einfälle der 
Stadt hat, und mit denſelben hauſiren geht (ab) 


Z3woͤlfter Auftritt. 
Eiſenſtamm und Hannenfeld. 
Hannenfeld. he ; 
Das ift kein Witz, „Fräulein, das find Grob⸗ 
beiten. Aſſo, mein lieber Eiſenſtamm, behuͤte 
dich der Himmel. Ich muß mit dir brechen, 
wenn ich noch Frauenzimmergeſellſchaft haben 
will, und die iſt mir unentbehrlich. Dioeſe Gaͤns⸗ 
chen machen nun einmal die Freuden meines gan⸗ 
zen Lebens, aber noch einen guten Rath will 1 
dir geben, h wir uns trenne. 
Eiſenſtam. 
Siege mir, raſeſt du, oder was iſt * 
9 Han⸗ 
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Es iſt mein Seele mein voͤlliger Ernſt. Aber 


du biſt bey alle dem zu beklagen, daß du dich in 
dein eigenes Weib verliebſt, das könnte mir Jahr 
aus Jahr ein nicht einen einzigen Augenblick ein« 
fallen, ja in andere Maͤdchen, Reſpect, und her⸗ 
nach, wie du es noch anſtellſt, machſt den 
Schmachtenden, den f da koͤmmſt 
du bey den Weibern ſchoͤn an. 
Eiſenſtamm. 
Nu, ſo laß doch deine Weisheit hören 
| annenfeld. 

Ein Wort. Zu guter letzt, ns ehue ich 
fo nicht mehr, als ob ich dich kennte, ich mag 
dich hundertmal wo ſehen „das muß dich Mer 
verdruͤßen. 


Eiſenſtamm. 
In meinem Leben nicht. Ich verfpreche 1 
48 3 helig. 
Hannenfeld. 


Mein lieber Eiſenſtamm, das erſte Verlan⸗ 
gen unſerer Weiber iſt, uͤber uns zu herrſchen. 
Das zweyte, ihre Boßheit an uns auszulaſſen. 
Es iſt immer ſchwer, bis man ihr Herz ruͤhret. 
Wenn man Gleich guͤltigkeit und Verachtung ih⸗ 
rer Reizungen affectirt, da erwiſcht man ſie noch 
am erſten. Mache den unterthaͤnigen Diener 
vor ihr, fo wird fie dein Tyrann. Ueberrede ſie, 
daß du ſie heßlich oder abgeſchmackt findeſt, ſo 
wird ihr die Phantaſie ankommen, uͤber dein 
Herz au kriumphiren ‚ fie wird alle Mittel an⸗ 

. wen⸗ 
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wenden. Gieb nur auf den jungen Cedernfeld 
Achtung „da kannſt du ſehen, durch was fuͤr 
ein leeres Aeußerliche ſich die Weiber fangen laſ⸗ 
ſen. Der hat nicht ſo bald wie ein Hanswurſt 8 
5 oder 6 Impertinenzen gemacht, ſo zieht er ſchon 
die Aufmerkſamkeit der Damen von der ſchoͤnen 
Welt an ſich. Sie heißen ihn ein ſonderbares 
Geſchoͤpf, ein allerliebſtes kleines Ungeheuer. 
Unvermerkt verwandelt ſich das Geſpenſt in einen 
Engel in ihren Augen. Sie bewundern ihn, ſie 
umringen ihn, ſie reißen ſich um ihn. Er macht 
„ arlig — — — 

| Eiſenſtamm. 

Vollig falfe, Was mußt du für Frauen⸗ 
zimmer kennen. Glaube mir, die Schönen find 
nicht für Ausſchweifungen gebohren, die ſie ent⸗ 
ehren, fie mögen noch ſo dreiſt, noch ſo unver⸗ 
ſchämt in dem Laufe ihres Lebens werden, man 
ſieht immer, daß es ihnen viel koſtet. Die Tu⸗ 
gend hat allemal tiefere Wurzeln bey dem 
ſchoͤnen Geſchlechte, als bey den Männern ges 
ſchlagen. Glaube mir, wir BR HRS 
mit den Schönen Boſewichter. 


5 Hannenfeld. 

Du haſt deine Romane noch im Kopfe. Jet 
bift du der gefällige, der leidende Mann gewefen, 
hoͤre auf es zu ſeyn; wenn du die Aufmerkſam⸗ 
keit deines Weibes auf dich ziehen willſt; ſey 
ungeſtuͤm, auffahrend, hitzig, widerſprechend. 
Sie erwarten, daß man fie anbetet, dieß neh⸗ 

men ſie als einen e Weihrauch, als 
D 3 einen 
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einen Tribut an, den ihnen der erſte Geck, der 
ſich ihnen nähert, darbringt. 1 nicht wie 
mit einer Gottheit mit ihr um. Itzt wird ihre 
Eitelkeit gereizet, deine Geh een wird wichtig 
und koſtbar in ihren Augen. Sie wird nun alle 
Kunſtgriffe anwenden, um dich zu erwiſchen. 
Sie wird ſelbſt kommen, „und da kann man fie 
in dem Netze fangen, das ſie einem ftellte. Mit 
Ungeftüm und Widerſpruch koͤmmt man in einer 
Stunde bey einem Frauenzimmer weiter, als mit 
den zaͤrtlichſten Geſpraͤche, „mit der affertvolleften 
Beredſamkeit in einem ganzen Jahre. Bey 
einem Weibe iſt der Verſtand Liſt, und die Mun⸗ 
terkeit Bosheit. Itzt kann ich nicht länger pre⸗ 
digen, lebe wohl, und ſey kein Narr mehr, du 
biſt ein huͤbſcher angenehmer junger Mann, haſt 
Geld, und ſchmachteſt. Die e ganze Welt muß 
| a ja auslachen. | 


Dregzehender Auftritt. 


Eiſenſtamm allein. | 
Die giftige Zunge! aber er hat nicht überall 
unrecht. Wohl — — es muß anders wer 


den — — ja auf dieſe Art muß es brechen. 
Mein Endschluß 5 She 


Drit⸗ 
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Dritter Aufzug. 
a | Erſter Auftrikt | 


Seh Caroline, Fr. von Eiſenſtamm, | 
Feen derum, Juliane. l 


Fr. b. Eiſenſtamm. g 
Du darſſt ſchon gegen deine Schwerter offen. 
derzig ſeyn; was befiehlt dir denn mein Sheuerfker 
Semi? 
Caroline. | 
Er befiehlt mir 1 er raͤth mir, mich zu 
verheurathen. 
om , ir. bo Eiſenſtamm. 4 

Willt du einen Mann von ſeiner Hand au⸗ 
a 
85 Caroline. Kg 
Dein Gewa. iſt ein rechtſchaffener Mann. 

Fr. v. Eiſenſtamm. 
Man denke. Du haͤtteſt ihn heurathen ſollen. 
Caroline. 

Er hatte dich erwaͤhlet, nicht mich. Den 
Altern Schweſtern gehört der Vorzug. | 

Fr. v. Eiſenſtamm. 

Erwaͤhlet, ein ſtolzes Wort! Ich hatte ihn 
he erwaͤhlet, Sräuleinjüngere Schweſter, wenn 
ſie mir erlauben wollen. So waͤre er nach deinem 
Geſchmack? du waͤreſt zu beneiden. | 
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Er iſt zu De 5 


Fr. p. SN 1 
Beklagen? ? immer wichtigere Ausdrücke h 
Caroline. | 


Ich wiederhole es, er iſt ein wolte 
Mann, Frau Schweſter! 


Fr. v. Eiſenſtamm. er 
Ein rechtſchaffener Mann dringt an cht 
feiner Frau wider ihren Willen auf. 
Caroline. 
Dos finb nicht meine Geſchaͤfte. 


Fr. v. Eiſenſtamm. 
Wen ſollſt du denn il feinem Geſchmacke 
beurathen? 2 
Caroline. 
Den Langenthal, oder den e es 
iſt ihm gleichgültig, welchen ich wähle. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Caroline. 
Ich habe ihm geſagt, daß ich 161 noch nicht 
ans Heurathen denke. | 
| Juliane. | 
| Das haben fie yeren Ey wie 1 1 
wollte ich zugefahren ſeyn. Meine Mama hat 
drey Maͤnner nn f ich getraute mich ſechſe zu 
heurathen. | 5 
wi Fr. 


— 
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Fr. v. Hornheim. 
Ich habe mir es eingebildet, du wirſt wieder 
mit etwas herausplumpen. Wahrheit iſts, aber 
das muͤſſen ſich die Frauenzimmer denken, nie⸗ 


mals ſagen. Du biſt noch ſo ungehobelt, wie 


ein Stock; man muß Reizungen zu entwickeln 


| wiſſen, um allen Maͤnnern zu gefallen. Du haſt 


ja das Beyſpiel an mir, du albernes Ding! 
Juliane. 
Gnaͤdige Mama, ich will nicht mehr jagen, 
was ich denke. 
Fr. v. Eiſenſtamm. | 
Was ſagteſt du vorhin, Caroline? gleich⸗ 
guͤltig . es ihm, welchen du wählt? ? 
| Caroline, 
J., das ſagte ich. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Und wenn du einmal ans Heurathen denkſt, 


welcher Mann wird denn der glückliche Sterbli⸗ 


che — zwar darinne ſind die Jungfern tr ge⸗ 
heimnißvoll. / 
Caroline. 

Vielleicht würde der auch Reizungen für mich 
haben, der meine aͤltere Schweſter einmal fo 
bezaubert hatte. Be 80 

Fr. vo. Eiſenſtamm. (gezwungen) 

So muß ich ihm Gluͤck wuͤnſchen, : 5 bald 

er an Be 
Caroline. 
Wie du es fuͤr gut befindet 


D 5 a Fr. 
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Fr. v. Eiſenſtamm. 

Dias war doch ein Wort zu feiner Zeit. Aber 

daß du mir nicht etwann die Comddiantin all, | 
Caroline. 

Ich glaube, der Himmel um mirs, wir 

Heben Frauenzimmer find es alle. 
Juliane. b 
Ich bitte mir es aus, ich bin keine Cowödiantin 
Caroline. | 

Wollen fie lieber eine e 1 mir 
gif es gleich. 50 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Meine liebe Fraͤulein Braut vom Herrn vou 
be ehe, möchten ſie mich nicht ein wenig allein 
mit der Frau von Hornheim laſſen? 

ö Caroline. 5 
Wie ſie befehlen. gnaͤdige Frau. 
| Juliane. It 
| Dorf ich nicht da bleiben, Mama? fieveden 
gewiß von Mannsperſonen, und da Mar 1 gar 
gerne zu. 00 

f Fr. v. Hornheim. 
Du dummes Ding du, ich werde mich 
bern dich zu tod ärgern, gar kein Verſtand, gar 

keine ſchoͤne Welt; ich muß mich an einer Wen⸗ 
din verſehen haben. 
| Juſiane. 

Seyn fie nicht bös, Mama, ich le nun 
einmal, wir ſind der "Männer wegen auf der 
Welt, und ich verlange nichts beſſers. 

Zieh 
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Zweyter Auftritt. 


Sr. v. Eiſenſtamm. Fr. v. Hornheim 
5 Fr. v. Eiſenſtamm. 


Sehen ſie nur, meine Freundin, was ſich 
das jüngere ledige Ding, „ meine Fraulein Schwe⸗ 
ſter, ) ben en Anſehen uͤber mich giebt. 


Fr. v. Hornheim. 
Sie, muntere belebte Frau, wie konnen fie 
ſich uͤber 1 elende Sachen ärgern ? | 


Fr. v. Eifenftamm. 

Es iſt nicht Aergerniß, aber ich bin oft ſo 5 
lenhaft — — der einzige Mann, dem ich mein 
Herz geben konnte, iſt für mich verlohren. Mein 
Vater — — Ach warum haben wir doch nicht 
die Geſetze wie die Engellaͤnder, daß kein Mann 
ein Weib wider ihren Willen heurathen darf. 

Fr. v. Hornheim. 1 

Sie nehmen das Ungluͤck viel zu N, 
daß fie einen Mann haben, ven fie, nicht lei⸗ 
den Fönnen, ich habe ihrer drey gehabt, 
ich naͤhme ihrer noch ſechſe, wenn ſie der liebe 
Himmel lieber hat; ich habe von meinen 
drey Eheherrren keinen leiden koͤnnen, wenig⸗ 
ſtens waren ſie mir höchſtgleichgültig „ich habe 
dem ungeachtet vergnuͤgt gelebt. Ich babe dz die 
Liebe geliebt, niemals den Liebhaber. | 

| Fr. v. Eiſenſtamm. 
Wie iſt das moͤglich? 1 
Bi Fr. 


6 Die nee 5 


Fr. v. Hornheininm. 
Gar leicht, mein Schatz. Mein Augen⸗ 
ar war bey meinen Verheurathungen Bermö« 
gen, Frerheit und Bequemlichkeit. Dies ſetzte 
mich in den Stand, gute Geſellſchaft in meinem 
Hauſe zu unterhalten und alle Ergoͤtzlichkeiten zu 
genießen, die die Jahreszeit darbot. Alle junge 
Männer, die ich ſah, waren liebenswuͤrdiger, 
als mein Gemahl; ich geſtehe es ihnen gern, es 
war unwiderſtehbarer Reitz fuͤr mich, wenn ich 
es dieſen jungen Herren ſo nahe legen konnte, daß 
ſie ſich andern Geſellſchaften entzogen, und um 
mich mit tauſend Grimaſſen herumwackelten. 
Mein Stolz war, Leidenſchaft, nicht einem ein⸗ 
flöffen, ſondern allen, jeden einen freundlichen 
Nicker zu geben, jeden verbindliche Dinge zu ſa⸗ 

gen, und die Königin unter ihnen zu ſpielen. 


Fr. v. Eiſenſtamm. 

Das nennen die Franzoſen Coquetten, meine 

liebe Hornheim. 
| Fr. v. Hornheim. 

Im guten Verſtande. Die Fee liebe 
ich, ihre Bücher haben ungemein viel beygetra. 
gen, mein Naturell auszubilden. Folgen ſie mir, 
meine liebe Freundin, für eine verheurathete Frau 
iſt dieß das einzige, was fie vergnügen kann, 
lediger weiſe muͤſſen wir ziericht thun, und ſo 
ſehr uns auch der Jungfernkranz auf allen Sei⸗ 
ten druͤcket, fo müffen wir doch bald grün, roth 
und blau werden, wenn etwan ein Mann ein 
Wort ſchießen laß von dem uns unfere Groß⸗ 

mut⸗ 
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mutter geſagt hat, daß über fo etwas zu erroͤchen, 
oder wenigſtens geſchwind mit dem Faͤcher an das 

Geſicht zu fahren iſt; eine verheurathete Frau 
kann aller der Kindereyen muͤßig gehen. Ein 
Mädchen verſteckt ihr Geſicht in den Buſen, eine 
Frau N ihr Haupt hoch empor. 

Fr. v. Eiſenſtamm. 

Von irn drey Männern ? — — 


| Fr. v. Hornheim. a 
Der it war ein Rechtsgelehrter. Keine 
Helena kann eitler geweſen ſeyn, als er es auf ſein 
Wiſſen war. Eitle Leute koͤnnen keine Seele außer 
ſich bewundern. Sein Stolz ſchloß alle Leute 
von feinem Herzen aus, das ewige Ich — — 
Er zog ſich ganz natürlich eine Menge Feinde 
uͤber den Hals. Der Gram, daß man ihn nicht 
gleich zum Miniſter machte, brachte ihn ums 
Leben, ich wurde einen Mann los, der vielleicht 
ein längeres Leben verdient hätte, wenn er nicht 
ſo ein erſchrecklicher eitler Narr geweſen waͤre. 
Je mehr die Maͤnner zu wißen glauben, ie mehr 
blaͤhen fie ſich auf. Da treten fie alle geringere 
Geſchoͤpfe um fie her zu Boden, ihre Kuͤhnheit 
wagt ſich immer höher, der Hochmuth unterſchei⸗ 
det keinen Stand, bis fie endlich ſelbſt zertreten 
werden. 
Fr. b. Eiſenſtamm. 
Neis, daß gerade acht Tage nach meiner un⸗ 
gluͤcklichen Vermahlung Langenthal ein groſſes 
8 erbt, “er „dieß kränket . 
Fr. 
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Fr. b. Hornheim. ka 

Sie fe ihn, ſie genuͤßen ſeines Umgangs, 
was iſts mehr. Die Maͤnner, liebe Freundin, 
ſind alle uͤber einen Leiſten geſchlagen, die Hälfte 
des Lebens bringen ſie damit zu, daß ſie ihre 
Weiber quaͤlen, die zweyte, daß ſie ſie deswegen 
ſchadlos halten, meine zwey letzten Manner aber 
vermochten nichts, als mich zu betruͤben. 

Fr. v. Eiſenſtamm. 
In der That, ſie ſind eine unbegreifiche Srau. 
Fr. v. Hornheim. 

Hätten fie auch den Langenthal . 
fi würden nicht glücklicher ſeyn; er macht den 
Weiſen. Im Heurathen faͤhrt man mit den Tho⸗ 
ren am beſten, alle dieſe weiſen ren 655 


ledig bleiben. 
Fr. b. Eiſenſtamm. 
Langenthal wird meine Schweſter heurathen. 
| Fr. b. Hornheim, 
10 Das glaube ich nicht. 
F. v. Eiſenſtamm. 
Warum nicht: LEN 
Fr. v. Hornheim. 095 i 
| So eine Frage für eine fo witzige Frau! 
18 5 Fr. v. Eiſeuſtamm. 
Aber er verfolgt ſie. 
| Fr. v. Hornheim. 
Was iſts mehr 
a Fr. v. Eiſenſtamm. 
ss bin eine unglückliche Frau- 3 
T, 


* 
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Fr. v. Hornheim. 20 
Nein, fie find es nicht. Wie grillenfänge⸗ 


riſch ſie auf einmal heut ſind. Sie haben Frey⸗ 


heit, ſie haben Vermögen, fie find ſchoͤn, witzig, 
ſie ziehen aller Augen in Geſellſchaften an ſich — 
o meine liebe Frau von Eiſenſtamm, fie haſſen 
ihren Mann, ſie ſind fo gluͤcklich — — 


Fr. v. Eiſenſtamm. 
Da kommt er, der Ungluͤckſelige. 


Dritter Auftritt. 
Die Vorigen und Eiſenſtamm. 


0 Eiſenſtamm. | | 
Frau von Hoinheim, ich bin ihr gehoren 


ſter Diener. 
Fre v. Hornheim. 
Ihre Dienerin, Herr von Eiſenſtamm. 
Eiſenſtamm. 
Sie haben unſtreitig ſehr wichtige Sachen 
abzumachen? Es thut mir leid, daß ich fie ſtohre. 


Fr. v. Eiſenſtamm. wer 
Wir redeten von ihrem Tode, Herr von Ei. 
ſenſtamm, und von meinem zweyten Gemahle⸗ 
Eiſenſtamm. 
Sie ſprachen mit der Frau von Hornheim, 
das wundert mich 1 5 fie konnten von eee 


Fr. 


andern reden. 
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Fr. v. Elſenſtamm. | | 
Der Herr von Eiſenſtamm ſagt ihnen e eine 
Schmecheley, „Frau von Hörnheim: 1 
| Fr. b. Hornheim. | 
Glückliche Ehemaͤnner find immer ſehr galant. 
Eiſenſtamm. | 
| Ich bitte um Vergebung, ich hatte vergeſ⸗ 
ſen, mit wem ich die Ehre zu ſprechen hatte. 
Fr. v. Hornheim. 
Mit mir glaube ich, Herr von Eienanm. 
Eiſenſtamm. 
Ganz recht mit ihnen, mit einer erobern. 
den Dame, die Deutſchen haben die Sache, aber 
das Wort nicht Unſere Sprache iſt nicht aus⸗ 
gebildet; wir haben zwar eine Benennung Mur, 
aber ſie iſt ſo wenig galant. 
| Fr. v. Hornheim. | 
Vieleicht wird ſie es in ihrem Munde. 
Eiſenſtamm. 

Deſto beſſer, es heißt Buhlſchweſter, die 
Franzoſen haben freylich einen weit edlern Aus⸗ 
druck, Coquette, o ſchoͤn! und noch ſchoͤner, 
weil ich dieſen erhabenen Namen der innigſten 

Wee meiner Frau beylegen kann. 
| Fr. v. Hornheim. 
Der Here von Eiſenſtamm iſt luſtig, und — 
Eiſenſtamm. 
Feymuͤthig. Das iſt ein artiges Rͤͤthſel. 
Wer hat den erſten en Wöngebrach, 
gnädige Frau? De 


/ 


0 
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Fr. v. Eiſenſtamm. 

Gar Räthſel, etwann auch Logogryphen; 
ſeit dem der Herr verheurathet iſt, bekommt 
er einen 1 nach dem andern von Ge⸗ 
lehrſamkeit. Nu wer denn Herr Gemahl; aba 
geſchmackte Räthfeln kann niemand beſſer auflö« g 
ſen, als der ſinnreiche Erfinder. RE 

Eiſenſtamm. N 

Wohl getroffen. Die erſte Coquette war es, 
meine gnaͤdige Frauen, ſie will immer erobern, 
und nichts verlieren. | 

(beyde Frauen flatſchen.) ) 

Bravo, bravo, bravißimo. 

| Eiſenſtamm. 

Der Befall muntert auf. Ich habe 15 
ein paar ſolche Spruͤche im Hinterhalte, und fie 
ſind wahr, oder nichts unter der Sonne muͤßte 
Wahrheit ſeyn. | 
Fr. b. Eiſenſtamm. 


\ 


Ey, ey! 
Eiſenſtamm. 3 
Die falſchen Freunde und die Coquetten, 
gnaͤdige Frau von Hornheim, ſind die Erfinder 
der Feu fi | 
Fr. v. Hornbeim. 
8 ihre Galanterie ſteigt immer hoͤher! 
Eiſenſtamm. | 
Nicht wahr? Das habe ich alles der Ehe zu 
verdanken. Itzt wird ſie bald den hoͤchſten Gi⸗ 


pfel erreichen. Glauben fe mir auf mein Wort, 
E 8 nä 
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gnaͤdige Frauen, ich rede von ah meines 


Herzens, die Coquetterie iſt eine Kunſt, die die 


5 Folſchheit erſand, und die die Senna BR 


| Lohne So 


Fr. v. Eiſenſtamm. 8 chisig) 
Herr von Eiſenſtamm, dies 5 — L ff fi) 


ſo ſpashaft. 


a Eifenfiamm, | 
Sie gerathen, glaube ich, gar in Hige - — 


Fr. v. Eiſenſtamm. 
Das verlohnte ſich der Muͤhe. 
Eiſenſtamm. 
Warlich fie haben Recht „ich war der? Thor 
heute, und lies mich von einem Geſchöpfe in 
Wuth bringen, das mein Weib iſt. 


Fr. v. Eiſenſtamm. 

Hoͤren ſie es denn nicht, Frau von Herbe, 
er r i heute zum Hannenfeld in die Schule gegan⸗ 
gen; o das ſind ſo ein paar Freunde, einer des 
andern fo werth — 

Eiſenſtamm. 

Sie ſind die Freundin der Frau von Horn⸗ 

Be im, wunderbare Sympathie! Allein, ich will 


mich hier in keinen Kampf von ſchalen Einfällen 
| einlaffen. Der Beſuch, den ich meiner Frau in 


meinem eigenen Hauſe mache, iſt nicht ohne gu⸗ 
te Urſachen; ich wollte die Frau von Hornheim 
zur Zeugin davon haben, denn meine Gemahlin 
hat fuͤr gut befunden, alle ihre Gehen e in 
De Schoos ausufchütten 1 5 1 


n 
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Sagen fie mit, Frau von Hornheim, ich ha⸗ 
be die Sternfeldin ſo lange nicht geſehen, ſchleppft 
ſie ſich auch noch mit ihrem Manne? 
ET aan 
Und er ſich mit ihr. Ein paar Vorſtellun- 
gen moͤchte ich mir die Freyheit nehmen, ih⸗ 
nen ee PTR FIERURE N | 
2% 42 Fr. v. Eiſenſtamm. 5 k 
O du lieber Himmel, Vorſtellungen; wol- 
len wir noch eine Viſite machen, Frau von Horn⸗ 


heim? Kommen ſie—— 
N Ta, a Eifenftamm. 1 EHER n 
Nein, Madam, fie werden nicht fortgehen, 
bis fie mich angehoͤret haben. 
dee. 3 & K 
Mu ſo hören fie nur, was er haben will. 
VVV 
Glauben ſie denn, Frau von Eiſenſtamm, 
daß ihnen ihr elendes Betragen gegen mich vor | 
der Welt Ehre bringt? Eine Frau, der man 
einmal Verſtand zutraute, ſetzt ihn ſo herab, daß 
fie veraͤchtlich ihres Gemahls ſpottet, den man 
ſchaͤtzet, und ihn in allen Geſellſchaften verſpot⸗ 
tet, daß ſie da mit einen Menſchen erſcheint, der 
ihr Liebhaber war, und nun den Zaͤrtlichen ben 
ihrer Schweſter fpielen will ‚ eine Frau, die ih⸗ 


1 


ren guten Namen ſo gering achtet, daß ſie ſich 

zu ihrer Herzensfreundin eine Dame erkohren 
hat, deren Ruf zweydeutig, und deren vierzig. 
Jähriges Liebaͤugeln fie überall lächerlich machet? 


BE. — 3 2 — — — 


68 Die Seelengeograpfie 


Eie fehen, Frau von Hornheim, ich ſchmeichle 
nicht. Aber ich möchte eine Frau gern von der 
offentlichen Verachtung retten, die mein Weib 
iſt, die ich liebe, die viel wis und kein Graun 
Vernunft hat. 
Fr. b Eiſenſtamm. 
(aufgebracht) Aus ſo einem hohen Tone wa⸗ 
gen ſie es mit mir zu reden? Ungluͤcklicher Mann! 
Um alles in der Welt bitte ich ſie, geben ſie das 
Vorhaben auf, mich zu tyranniſiren. Bin ich 
nicht ungluͤcklich genug, daß ſie mein Mann 
ſind? Dringt ſich meinem Vater und mir der 
Elende auf, ſchleppt mich mit Sträuben zum 
Altare, zwingt mich da ein Geluͤbde zu verſpre⸗ 
chen, das mein Herz verlaͤugnete. Nun, da er 
mir mein ganzes Leben verbittert hat, Han wolle. 
te er ſich vielleicht auch noch die Mine eines 
Großſultans geben. Wagen u es, 1 
cher, wagen ſie es. 5 
Eiſenſtamm. 
Alle Vernunft vermag uͤber Raſerey nie. 
Die — 
Fr. v. Eiſenſtamm. 1 55 
Ich Naͤrrin „ ich glaube ich wurde bös. 
Herr von Eiſenſtamm, ich kann ihnen gar nicht 
ausdruͤcken, wie inni glich, wie berzlich, wie: 
veraͤchtlich ich fe verachte. 
5 Eiſenſtamm. 
O ich werde ſie eben ſo herzlich verachten ler⸗ 
nen, als ſie mich. Ich bin uͤberzeugt, ſie wuͤr⸗ 
den mich weniger haſſen, wenn nicht nag er 
„ i | en. 


Ein ne Nee 


Vierter uf 


Die Vorigen und Langenthal. 


Fr. v. Eiſenſtamm. 

Sie kommen eben zu rechter Zelt, den Au- 
genblick hat ihnen Eiſenſtamm eine Sobrede ge⸗ 
halten, fie find der elendefte Menſch unter der 
BAER wie er ſagt. 1 

| Eifenftamm, 
rk Bosheit! 2 
Fr. o. Serie) 
O liebſter Langenthal, ſie ſind ja heut 1 rei⸗ 
2 zend . 1 
Langenthal. | 
Den Damen muß man glauben. So bin 
Id) in ihren Augen fo ein elender N Herr 
von Eiſenſtamm? 
Eiſenſtamm. 

Ja, mein Herr, weil doch meine Frau die 
Bosheit hat, und fo niederträchtig iſt, es ER la 
hu wiederholen. 

Langenthal. 

Sie müßen ſich erklaren, ehe ich meinen ges 
b rechten n . g 

e ER 


1 Die Sense 


Eſſenſtamm. e 
Nur nichts von Zorn, Langenthal; nichts 
iſt laͤcherlicher, als wenn man ſich die Nins 15 


5 eee geben will. 


| Langenthal. 
Eklüren ſie ſich. 

Elſenſtamm. 8 
Ein Mann „der mit einer e Frau 


überall öffentlich erſcheinet, der auch in ihrem 


Hauſe nicht von ihrer Seite wanket, die in ihm 
zu leben und zu weben ſcheinet, der vor ihrer 
Vermählung ihr Liebhaber war — was kann die 
Welt denken? was kann er denken? da er den guten 
Namen einer ſolchen Frau öffentlich Preiß giebt? 

Muß er ſie nicht verachten? Muß ſie nicht das ver⸗ 


worfenſte Geſchoͤpf i in ſeinen u en 


Langenthal. 
er von Elfenftamm — — 
Eiſenſtamm. 
Laſſen ſie mich ausreden. Der 1 | 
naͤhret, den dieſes Weib gegen ihren Mann heget ? 


der die Eitelkeit hat, Hiſtoͤrchen zu erzaͤhlen, der 


über einen Mann Schande und 5 brine 
gen will, der dereinſt fein Freund war? — — — 
Langenthal. ö 
Grauſame Beſchuldigungen! fi e verlangen 
vielleicht eine lange Verantwortung? Herr von 
Eiſenſtamm, ſie greifen ein Herz an, das ſie 


mißkennen, ihre Gemahlin war mir dereinſt 


I 


heuer; fie wi mir es noch, fo wie es die e 
re 
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fordert. Die Welt weiß, daß ich Fräulein Ca⸗ 
rolinen meine Aufwartung mache. Die Ehre 
ihrer Gemahlin iſt geborgen; ich bin kein morali⸗ 
ſcher Schwäger, Herr von Eiſenſtamm, aber das 
darf ich ſagen, daß mein Gewißen unbefleckt iſt, 
daß es ſich noch keiner Handlung bewußt iſt, der 
es ſich zu ſchaͤmen haͤkte. Mein Betragen liegt 
aufgedeckt vor aller Menſchen Augen! Seyn ſie 
mein Freund, Eiſenſtamm, bey einem rechtſchaf⸗ 
fenen Manne hat man nichts zu fuͤrchten. 
Eifenjtamm, e e n, 
Große, ſchöne, herrliche Worte! Herr von 
Langenthal, entweder Caroline giebt ihnen heute 
ihre Hand, dann ſind ſie meiner Freundſchaft 
wuͤrdig, oder ſie verweigert ſie ihnen „dann ver⸗ 
meiden ſie mein Haus. So iſt mein 9 Aber 
Frau von Eiſenſtamm. | 


Fünfter Auftritt. 


gangenthal, Frau von Eiſenſtamm, 
Frau von Dornheim. 1 


Langenthal. 
Ha! der ſtolze „ majeſtatiſche Mann! Um 
aller Welt willen, gnaͤdige Frau, wo hat der a 
auf einmal ſo laut quacken gelernt? 

N Fr. v. Eiſenſtam. 
Ich bin noch betäubt, das war ein verdamm⸗ 
ter kai Thon, und fpißig. 0 00 
3 e 


Die Seelengeograpſe. 
Fr. v. Hornheim. 


8 Freundin, wie ſind ſie zu elan . 
Mann jr Berftand „er wird — — | 
Fr. v. Eiſenſtamm. | 
Wie laͤcherlich iſt mir fein Ernſt! Wie er 6 
baͤumte! ein Geraͤuſch in den Buͤſchen, und ein 
kleiner Haſe ſpringt hervor. Und doch will ich 
ihn fo noch eher leiden, als wenn er zaͤrtlich, 
aufmerkſam, herzig thun will, da wird er fo 
abgeſchmackt, ſo ermuͤdend, ſo überlaſtig. Dann 
ſpotte ich ſeiner, und lache aus vollem Halſe. 
e Hornbeim. 
Ich ſche ein kleines Ungewitter voraus — 
Fr. v. Eiſenſtamm. 

O wo Nen ſie hin! das iſt ein Ungewitter in 
der Leopoldſtadter Comoͤdie, es Eu lauter Cali⸗ 
vhonum donnern. 

Fr. v. Hornheim. ‘ 

Nu, was wollen wir denn ſo thun? 

Langenthal. 
| (in Hornh.) Gehen ſie voraus, gnädige Ken, | 
ich folge ihnen den Augenblick. Mit der Frau von 
Eiſenſtamm zwey Worte, die die Ruhe dieſer 
liebenswuͤrdigen Dame angehen? | 
Fr. v. Hornheim. 

Sagen ſie mir, Langenthal, denn fe find 

galant, wie finden fie meinen Anzug heut? ee 
Langenthal. 

Ohne Schmeicheley, gnaͤdige Frau, ſo ge⸗ 
ſchmackvoll, die erſte Prinzeßin ken ſich nicht 
et ſchmuͤcken. 5 2 

3 CCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCC NETT U 
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Fr. v. Hornheim. 
Es iſt nicht ohne Urſache; ich muß dem Haupt: 
mann Efpenfreug gefallen. 
; Langenthal. 
Soll er bet noch kommen? 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Jh e es, und auch mein 8 


Scchſter Auftritt. 
Frau v. Eiſenſtamm und Langenthal. 


Langenthal. 
Gnaͤdige Frau, ich darf keinen einzigen Die 
‚ fer koſtbaren Augenblicke verlieren; o wie bruͤn⸗ 
ſtig liebte ich ſie, wie zärtlich wurde ich von ih⸗ 
nen geliebt, da zeugt die Holle dieß Ungeheuer, 
den Eiſenſtamm, um uns unausſprechlich elend 
zu machen, um mich zur Verzweiflung zu brin⸗ 
gen. Gnaͤdige Frau, ſehen ſie mich zu ihren 
Fuͤßen, ihr Mann iſt ein Ungeheuer, er Fun 
niemand als fie lieben, lieben fie mich. 

Fr. v. Eiſenſtamm. 

Stehn fie auf, mein ungluͤcklicher, mein bes 
fir Langenthal, beklagen ſie mich, ich beklage 
ſie, aber weiter muͤſſen ſie nichts fordern. 

Langenthal. 

Englifche Sophie, nichts? ige Langenthal? 

der nur in ihnen lebet? a 
Fr. d d. Eiſenſtamm. 

Wollen fie meine Schweſter heurathen? 

E 5 Lean⸗ 
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Langenthal | 

Sie (hmm. | 1 % be 

Fr. v. Sinne 

Gesetzt „dem Muhen wuͤrde En? Si 
wählte fie. 

Eandchtal. 

Dafür laſſen fie mich 1 denken ah an 
meine Zaͤrtlichkeit, und jagen fie einem elenden 
Mann Schrecken ein, der aus einem fo hohen 
Tone anſtimmen konnte. Sie muͤſſen ihre Frey⸗ 
heit behaupten, und uͤber ihn und ſein Vermoͤ⸗ 
gen ſchalten und walten. Meine theureſte So⸗ 
phie, denn ich mag ihnen den verhaßten Na⸗ 
men ihres Mannes nicht geben, laffen fie uns 
über allen Verdruß ſchadlos halten, den feine 
elende Gemuͤthsart ihnen ſowohl als mir — 

Fr. v. Eiſenſamm. 

Er will ihnen fein Haus verbierhen — 

| ee 

Dazu lache ich — — wenn fie wollen, am 
dritten, vierten Orte — bey Spazierfahrten — 

Fr. v. Eiſenſtamm. 

Was wagen ſie? Wiſſen ſie, daß die Maͤn⸗ 

ner nur gegen ſolche Weiber kuͤhn find, die fie 


verachten? 15 (echt a0) 100 


„ Auftritt. 


Langenthal allein. 
So plotzlich, ſpreize dich nur, Nirrin, das 


Nez iR zu tief gelegt; 55 habe fie vorher nie ge⸗ 
17 liebt, IR 
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liebt, ich liebte ihren Reichthum; ſo bald ſie 
heurathete, wuͤtheten alle Seidenfchaften in mir. 
Unter der Rache und dem Zorne entzuͤndete ſich 
in mir ein flammen des Feuer gegen dieſes weib⸗ 


liche Geſchoͤpfe, von dem ich mich nicht befreyen 


kann. Ha — Sie betete mich an, und laͤßt 
ſich zwingen, einen andern zu peurathen. Das 
für will ich ‚gerächet ſenn, und fie beſtraſen. 
Eiſenſtamm, der meine Verbindungen wußte, 
und doch — — er hat ſchon dafür gelitten, aber 
das beſte behalte ich ihm vor — -— ſeine Frau 
ſoll⸗ 17 0 und hei n, nd den ecke 


0 \ 
Achter Auftritt 


— 


Jula Caroline und Langenthal. 


Julane. 10 
Femme! wer iſt da? 


u 


Langenthal. 


Ha! meine Fräulein, meine theureſte Fraͤu⸗ 
lein Caroline, wie lange wollen ſie noch das Herz 
eines Liebhabers martern, das ewig ihnen zuge⸗ 
hort? dereinſt gehoͤrte es ihrer Schweſter, itzt 
. lebe ich Br Caroline einzig und allein in der Wal. 

5 Caroline. 

Iſt das die Sprache der Liebe? 

| Langenthal. 


Sie muͤßen mir vergeben, liebſte Fraͤulein, 
meine En drängen. ſich au ſehr, der 


Ausdruck — 
2 Ju⸗ 
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Juliane . 
Nein, mein de; fie oben: u Khön! in 
Langenthal. 
Gnaͤdige Fraͤulein, geben ſie mir ihre Hand, 
0 bin ich der gluͤcklichſte Mann auf Erden. 
Juliane. | 
Iſt es möglich, find fie denn ſo gar ferberice? 
Langenthal. 
Ja, ſtrafe mich der Himmel auf das entſetz⸗ 
lichſte, wenn ich ſie nicht unter allen in der Welt 
am feurigſten liebe; wenn ſie nicht mein ganzes 
Herz beſitzen. Wenn ich je mich der mindeſten 
Untreue gegen die d aller 1 Io 
dig machen ſollte: dann —— — 5 
; Juliane 
9 mir bricht das Herz völlig). meine lebe 


Caroline. 
Car dit 


Jo Nat es ihnen. Mein Herr von Lan⸗ 
gran mein Vater kommt heut an, reden fie 


mit ihm — Z ich werde auch mit ihm reden. 
Langenthal. 10 betroffen 
Alſo darf ich hoffen, reizende Caroline — . 
Caroline. 


Gehn ſie zur Geſellſchaft, die Frau von ar | 


heim hat nach ihnen gefra 96 4 0 
Lan- 
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Langenthal. 
Rur 1 — 5 
Caroline. 
Kein. Woft mehr, gehorchen ſie. 


N Auftritt. 
n und Juliane. 
Juliane. N 
Nu, das machen ſie gut; ey was if das | 
für ein galanter Mann. 
Caroline. 
Man gutes Kind — En 
Juliane. a 


Itzt koͤnnten fie mir bey Stubenfolm ein 
gutes Wort reden, denn zwey Männer kann man 
leider doch nicht heurathen, oder bey ihren Herrn 
Bruder, wenn er kommt, ich eurathete gar 


zu gern. 
Caroline. N 
Ja, meine Juliane, kommen ſie nur her- 
ein, ledige Maͤdchen itz ſich ſchon ein ern, 
aeg N | 


# 


1 Vier⸗ 
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Vierter Aufzug. 
Erſter Auftritt. 


Efpenfreus Voter, Eſpenkreutz vr. 
Eiſenſtamm, Frau von Eiſen⸗ 
ſtamm, Euroline“ MN 


Eſpenkreutz. 

(zu Eſpenkreutz Sohn) Mein a beſiehl, 
daß nicht ausgeſpannt wird, ich muß meinem 
alten Freunde meine letzte Pflicht leiſten, ben 

einer zerruͤtteten Wirthſchaft will ich keinen 
eee verweilen. 


Caroline. 905 
Mein Vater! 
Eſpenkreutz Vater. 


965 haſſe euch Weibsleute, wenn ihr Tu⸗ 
gend und Verſtand haͤttet, ſo wuͤrdet ihr euch 
die Wahl eurer Eltern gefallen laſſen, und eure 
Mich erfüllen. 

Eſpenkreutz Sohn. 
(zur Fr. v. Eiſenſt. ) Glaubſt du, Schweſter | 
Sophie, daß dein Betragen dir und uns Ehre 


bringt? 

| Fr. v. Eiſenſtamm. 

Mein Betragen? Ich habe mir nichts vor⸗ 
ai als daß I einen Mann verachte, 


3 
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machen, 
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| Eiſenſtamm. 55 
O ich verachte ſie itzt mehr, als ſie glauben. 
ECſpenkreutz Vater. 
Warum verachten ſie meine Tochter? 
„%%% A 
Weil ſie vergißt, daß ſie die Tochter eines 


rechtſchaffenen Greiſes, und die Frau eines zaͤrt⸗ 


lichen Mannes iſt. 0 

ne ee e u 
Mein Vater! Meine Ehe iſt ihr Werk, fie 

haben fie geſchloſſen, fie muͤſſen fie trenne. 

Eſpenkreutz Vater. 

Tochter, raſeſt du? N 

Fr. v. Eiſenſtamm. 
Entdeckte ich ihnen nicht mein ganzes Herz, 

ſagte ich ihnen nicht, daß mir dieſer Mann ewig 


unertraͤglich ſeyn wuͤrde? 


Kat Eiſenſtamm. 
Das hat ſie ſchon ihren Lakeyen vertraut. 
Eſpenkreutz Vater. | 

Da ſind ſchreckliche Verbitterungen, ein un⸗ 
wuͤrdiges, elendes Betragen! Habe ich dir nicht 
von deiner zarten Kindheit eingepräger, daß 
Tugend und Sittſamkeit das einzige Kleinod des 
weiblichen Geſchlechts ſind? i h 
Fr. v. Eiſenſtamm. IE 
Ich habe mir keine Vorwürfe darüber zu 


Eſpen⸗ 
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7 Eſpenkreutz Vater:. 
Nicht? Die Tugend des Weibes iſt, den 
Mann zu lieben und zu ehren. Thuſt du das? 
Biſt du alſo nicht eine laſterhafte Frau? | 

Fr. v. Eifenftamm. 


Vergeben mir Ihr Gnaden, da iſt — a 


Eſpenkreutz Vater. 


Spitzfindigkeiten, elende Spitzfindigkeiten | 


nicht erfüllt, iſt ein Boͤſewicht. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Sie drungen mir den Mann auf. 
Eſpenkreutz Vater. 
Das iſt meine Tochter? die faͤhig iſt mir 
ſolche Vorwuͤrfe zu machen. Was ſoll ein rechte 
ſchaffener Vater mehr fuͤr ſein Kind thun? Ich 


eurer verdorbenen Welt. Wer ſeine Pflicht 


gebe dir einen Mann, der wohl gebaut, ſchoͤn 


und jung iſt, alles was euch ſinnnliche Geſchoͤpfe 
am meiſten reizet, was euer halbloͤthiges Gehirn 
auf einmal anbrennen kann, er iſt von guten Adel, 
reich, hat Verſtand, iſt kein Muͤßiggaͤnger, dient 
dem Staate — — 
| Eiſenſtamm. 
Alle Vorſtellungen vermögen nichts über 
eine ungluͤckliche Gemuͤthsart. e 
Eſpenkreutz Vater. 
Das war hart, das war beleidigend, Eiſen⸗ 
ſtamm; daß die Leute gleich zu Narren werden, ſo 
bald man ihnen einen Lobſpruch macht. Der 


brüftete fie auf. Alle dieſe Vorzuͤge gehoͤren den 
5 4 . Na⸗ ; 


Ye 
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Natur und dem Gluͤcke. Sie haben nichts da⸗ 
zu beygetragen; ſie koͤnnten eben ſo gut krumm, 
lahm, hoͤckricht, haͤßlich, arm, von geringen! Ael⸗ 
tern, blödfinnig und ein Dummkopf ſeyn. Das 
einzige gehoͤrt ihnen, daß ſie hren natuͤr lichen 
Verſtand gebildet haben, und da ſteht mir nie⸗ 
mand gut dafuͤr, ob ſie nicht durch Zwang und 
Schläge dazu genoͤthiget worden find. Laßt die 
Narren nach ihrer Weiſe handeln. Warum 
gehorchſt du mir nicht, Hauptmann? Ich fuͤhle 
es, meine Galle wird rege, ausfahren will ich. 
Caroline. | 
O ich bitte ſie um alles in der Welt, mein 
Vater, verlaſſen ſie uns noch nicht. 
Eſpenkreutz Vater. 
Was willſt du, Mädchen? Willſt du 1160 
eine ſolche armſelige Naͤrrin werden-? 
Caroline. 
Mein Betragen ſoll ihnen bezeugen — — 
Eſpenkreutz Vater. | 
Ja, euer ae ſolli immer bezeugen, was 
denn? 
Caroline. 
Daß ich meines Vaters nicht unwuͤrdig bin. 
Eſpenkreutz Vater. e 
Dein Heurathsgut liegt fertig; ich will mir 
nicht mehr den Kopf anſingen laſſen. Du haſt 
zween Liebhaber, Langenthal hat itzt Vermögen, 
waͤhle welchen du willſt, nimm einen dritten, es 
ſoll mir gleichguͤltig ſeyn; nur ſo weit erlaube dei⸗ 
nem Vater bft darein zu miſchen, daß du nicht 
| F einen 
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einen Mann nimmſt, der kein Vermoͤgen befißer, 


und dem Staate nicht diene. Ich will an mei⸗ 
ner Tochter keine Audienzſchweſter, an meinen 
Schwiegerſohn keinen Taugenichts haben, der 
weiter nichts kann, als den armen Groſchen ſeiner 
Bauern ver praffen, die ihn in blutigen Schweiße 
erwerben. Hauptmann, verlernſt du das Gehor⸗ 
chen auch ſchon? Steckt dich das Beyſpiel an? 


Eſpenkreutz Sohn. 
Ich gehorche, mein Vater. (ab) 


Zweyter Auftritt. 


die Vorigen. Frau von Hornheim 
| geputzt. Juliane. . 
Frau von Hornheim. 
Ich wuͤnſche ihnen Gluͤck zu 8 Ankunft, 
Herr von Eſpenkreutz. / 
Eſpenkreutz Vater. Ä 
Ihr Diener! 
Fr. d. Hornheim. | 
Wo will denn der Herr Hauptmann fo ge⸗ 
ſchwind hin? das iſt ein reizender Mann, ſeine 
Geſundheit wird immer bluͤhender, ie langer er er 


Soldat iſt. 
Eſpenkreutz Vater. 
Sollen ihn vielleicht wen e ſchon 
zum Kruͤppel gemacht haben? Er hat ſeinen 


Stand aus Neigung erwaͤhlt, er hat den Polyb 
nicht ſtaubigt werden laſſen, er iſt ein Mann, 
in 


7 — 
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in aller Betrachtung ein Mann, und ein tugend⸗. 
hafter Mann. Man ſollte keinen Mann zum 
Officier machen, deſſen Wandel nicht unbeſchol⸗ 
ten iſt. Bin ich nicht ein alter Narr, daß ich 


da meinen Sohn lobe; doch — — er troͤſtet 
mich uͤber die Kaferenen meiner Tochter. 
Caroline. 
Mein Vater! 755 


Eßpenkreutz Vater. 
Mein Vater! Immer Ausrufungen. Ich 
h Maͤdel, du lernſt das aus Comoͤdien? 4 


Dritter Auftritt. 


Die Vorigen und Eſpenkreutz Sohn. 
Eſpenkreutz Sohn. 1 
Es iſt ſchon geſchehen. i 
Juliane zu Caroline. 

O reden ſie mir doch ein gutes Wort itzt bey 
ihren Herrn Bruder, ſie haben mir es ja ver⸗ 
ſprochen. O das iſt ein ſchoͤnes Mannsbild. 

| Fr. v. Hornheim. > 

Was ſagt das einfältige Ding wa 

Caroline? | | 
Juliane. | 

Die Mama zürnt beftandig auf mich. Ich 
kann ja nicht ſo galant ſeyn wie die Mama. Erſt 
ſeit etlichen Wochen nimmt mich die Mama mit in 
Geſellſchaften, ſonſt habe ich immer zu Hauſe allein 

mit den e meine Unterhaltung haben 
n F 2 e 


84 Die Seelengeographie. 
muͤſſen, und Buͤcher habe ich auch nicht viel ge⸗ 
habt. Ich bitte die Mama um alles in der Welt, 
haben ſie nur Geduld mit mir. Wenn ich einen 
Mann habe, werde ich ſchon mehr Verſtand be⸗ 
kommen. 55 brauche ihn Io e eee „als das 
liebe Brod. 
Fr. v. Hornheim. 
Das iſt zum Sn 0 wie das junge 
Ding — — 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen und Langenthal. 
Langenthal. 


| Willkommen, tauſendmal willkommen, gnaͤ⸗ 
diger Herr! wie der tugendhafte Mann bluͤhet! 
wie Maͤßigkeit noch die Wangen färbt, und — 
| Eſpenkreutz Vater. 
Das iſt ja eine rechte aſiatiſche Sprache, ich 
danke ihnen, was doch die Herren Gelehrten find. 
Langenthal. 
0 ich weiß, fie ſchaͤtzen Gelehrſamkeit. 
Eſpenkreutz Vater. N 
Sie wird immer gemißbraucht. Nur ſchade, 
daß die Wiſſenſchaften den Menſchen mehr Hoch⸗ 
muth, als Tugenden einflöfen ; fie füllen den Kopf 
mit Dampf an, und leeren das Herz von Empfin⸗ 
dungen; ich habe mich deswegen allemal mehr be⸗ 
ſtrebet, rechtſchaffen zu leben, als viel zu lernen. 
Komm, mein Sohn! | | 
Mr Lan⸗ 
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Langenthal. 
OD nur ein Wort, mein theuter Herr von 
Eſpenkreutz. | | 
Eſpenkreutz Vater. | 
Kein Wort. Da ift Caroline, mit der müffen 
fie reden, ſie iſt fo kluger, als ich. Die jungen Din⸗ 
ger beraten heutigs Tags vor lauter Weisheit. 


Fuͤnfter Auftritt. 


Die Vorigen, ohne Eſpenkreutz Vater 
und Sohn. 
Fr. v. Hornheim. 
Das iſt doch grauſam, daß uns der Herr Haupt⸗ 
mann ſo ſchnell verlaͤßt, ich hatte eines meiner beſten 
Complimente auf der Zunge — — Meine liebe 
Freundin, ſeitdem ich hier bin, haben fie ja den 
Mund noch nicht eroͤffnet. Ach ſie an doch ne 
ungluͤcklich. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Hal die Männer find alle Verraͤther, waͤre 
es auch mein Vater, mein Bruder! (ab) 


Sechſter Auftritt. | 
Eiſenſtamm, Langenthal, Frau von 
Hornheim und Juliane. 
Eiſenſtamm. 
Das Weib hat den Verſtand verlohren. Kein 
Wunder! Die Sache leidet keinen Verzug, Frau 


von n Hornheim, ich bitte fie von dieſem Augenblicke 
ö 3 f an, 
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an, mir in meinem Hauſe nicht mehr beſchwerlich | 
zu feyn, beurlauben fie ſich bey meinem Weibe, 
ſchimpfen ſie noch ihr Herz aus, alsdenn % ihnen 
meine Thuͤre verſchloßen. 10 
7 5 Fr. v. Surseim 5 
10 ungläckcher Mann, desſcgen en ie mir in Ge⸗ 
genwart meiner Tochter. 
Langenthal. 5 s 
Ich bitte ſie doch um alles in der Welt — — 


6 Eiſenſtamm. 


— 


1 5 u aber itzt 1 laſſen . 7 75 alle 
Frau von Hornheim, ich empfehle mich ihnen. 
Fr. v. Hornheim. 45 
Sagen ſie mir nur, mein Here, fuͤr was si | 
mich halten? 2 
Ä Eifenfamin. — 
| Für die ſchoͤnſte und artigſte Dame i in Europa, 
ſo bald ſie mein Haus meiden. Ich glaube, ich 
habe mich auch heute deutlich erklaͤret. 
| Fr. v. Hornheim. 
8 mie ſo ein ngefliiener 3 ze einer 
ſolchen 8 Dame — — 
Eifenftamm. 
O fie vornehme Dame! 
Fr. v. Hornheim. 
O ſie fürchterlicher TUE 00 7 
Ju⸗ 
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Juliane. 
Caroline, ich komme darnach wieder, fi fü emüß 
fen mich nicht ſtecken laſſen, ich muß einen Mann 
haben, ich bleibe ſonſt nicht 8 Tage mehr leben. (ab) 


Siebender Auftritt. 
Eiſenſtamm, Langenthal, Caroline. 


Eiſenſtamm. 
Meine liebſte Caroline, was für unendlichen 


Dank wuͤrde ihnen ihr Bruder — — 


Caroline. | 
1 verſtehe ſie. Weil ſie denn die Sache 
ſchon ſo weit getrieben haben, wohlan, dieß leichte 
Opfer kann ich ihnen bringen. Herr vondangenthal, 
ich nehme ihre Zärtlichkeit für baares Geld an, und 
ich danke ihnen dafuͤr, denn wer uns aus rechtſchaf⸗ \ 
fenen Abfichten liebt, der ehrt uns, dem find wir 
Dank ſchuldig — allein — 
Langenthal. 
Sprechen ſie nichts zu meinem Nachtheile aus, 
oder ich ſterbe vor ihren Augen. 
Eiſenſtamm. | 
Erklaͤren ſie ſich, meine theureſte Gadoline. 
Caroline. 

Mein lieber Langenthal, ſie werden niemals der 
Mai ſeyn, den ich zu meinen Gemahl waͤhlen werde. 
Eiſenſtamm. 

Vortreflich. Alſo muß ich ihnen das nämliche 
Compliment machen, von dem ſie bey der Horn⸗ 
heimin Zeuge waren. 


1 Neat 


ER 
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Langenthal. | 
Ich bin der unglückfeligfte Mann von der 
Welt. siebjtegraulein, iſt denn a | 


Caroline. 
Keine. 
Eſſenſtamm. 
Meiden fie mein Haus. 
Langenthal. 


RUN mein Herr, fie! konnen das fordern, aber 
laſſen ſie ihnen mein gekraͤnktes Herz ſagen, daß ſie 
einen ungerechten Argwohn gegen mich gefaſſetha⸗ 
ben, ſie werden die Tugend erkennen, und mir 
Gerechtigkeit! wiederfahren laſſen. Seyn ſie mein 
Freund, ich fuͤhle es, ich bin inte ee 
wuͤrdig, laſſen ſie fich umarmen. 

ae Eiſenſtamm. | 

Langenthal, wann fie ein ehrlicher Mann find, f 

ich wollte mich mein ganzes Leben ſchämen. 
Langenthal. 

Mein Betragen muß mich rechtfertigen, und 
darauf bin ich ſtolz, mein Herr! Fraͤulein Caro» 
line, 5 e ein Herz, das ſie nicht . (ab) 


Achter Auftritt. 
Eiſenſtamm. Caroline. 
% 


Ich weiß nicht, was ich denken ſoll, dieſer Man 
iſt mir ein unaufloͤßliches Raͤthſel. Entweder 
9 iſt der ſchandüchſe ; 5 5 
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ſewicht, oder er iſt der rechtſchaffenſte Mann } Ren 
jemals noch d ie Welt geſehen hat. 


Neunter Auftritt. 
Die Vorigen. Andres. 
e Ae, | 
Ehe die gnaͤdige! Frau ausfaͤhrt, ſollen fe ie den 
Augenblick zu ihr kommen „ fie hat ihnen ein par 
Worte zu ſagen, gnädiges Fräulein, das find 


Saden, das find Sachen — 
0 141 (Eiſenſtamm laͤuft piöslich ab.) 


eee Auftritt. 
Caroline. Andres. 


| Casoline. | 

a komme den Augenblick. (fie will che | 
Aber nein, ich muß warten, bis mein Herr Bruder 
zurück komme Wo iſt denn meine Schweſter? N, 
Andres. | 

Ach lieber Herr und Knecht, das ſind Hiſtorien 7410 

die gnädige Frau ſchießt herum, die Frau von 
Hornheim predigt, die Fraͤulein Juliane zottelt 
hinten drein, der Herr von Langenthal redete ein 
paar Minuten leiſe mit der gnaͤdigen Frau, und 
lief weg; der Antoni hat ſeinen Rauſch daruͤber 
ausgeſchlafen, die gelehrte Cammerjungfer hat 
das Buch weggeworfen, und hat vor lauter Erſtau⸗ 
nen die Haube verlohren, e herum wie 


eine REN, 
EEE Eilf 
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Eilfter Auftritt. 


Die Vorigen. Juſtine. 


Juſtine. 

Ach Zevs und Jupiter, eingeſperrt hat de 
gnaͤdige Herr die gnaͤdige Frau, die Frau von 
Hornheim iſt in einer Wuth davon gegangen, der 
gnaͤdige Herr hat den bloßen Degen in der Hand 
gehabt, und iſt dem nene eee 


a . 


Smölfter Auftritt. 


Die Vorigen und Anton. 
Anton. 


Die gnaͤdige Frau eingeſperret hat der 
Herr, den bloßen Degen in der Hand, dem Lan⸗ 
genthal iſt er nachgelaufen. Sie hat die Thüuͤre ein⸗ 
fprengen wollen, auf einmal iſt es ſtill geworden, ich 
glaube vor Gift iſt ſie geberſtet. Andres ef du 
die Flaſche Wein aufgehoben? 

Andres. 
Nein. 
Anton. 
Ach das iſt ein Ungluͤck, das iſt ein ungluͤck! 
So gehts dem Frauenzimmer, entweder der Ei⸗ 
senfinn, oder die Galle bringt fie ums Leben. 
Juſtine. e 

Ach meine arme gnaͤdige Frau, 155 meine 
arme gnaͤdige — — 

Anz 
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ur, Andres. 
Das ſind Sachen! o das iſt ein Tyrann der 
Herr, das if ein Tyrann. 


ya Dreyzehender Auftritt. 
Die Vorigen und Eiſenſtamm. 
Eiſenſtamm. 
Was thun die Ungtüclichen hier? Siehet 
95 elenden Geſchöpfe! — 
Andres. | 
A Ach das iſt ein Tyrann. (geſchwind ab.) 
Anton. 
Wie wird er ſie zerdroſchen, wie wird er ſie 
zerdroſchen haben!! (langſam ab) 
Juſtine. 
Ach ihr Gnaden! Harter unmenſchlicher Here, 
o jemine, o jemine! (geht ab.) 


Vierzehender Auftritt. 
Eiſenſtamm und Caroline. 
Eiſenſtamm. 0 | 
Caroline! Die Auflöfung iſt nahe; ich habe 
Maasregeln ergreifen muͤſſen, mein Herz iſt ges 
brochen, ich liebe ſie mehr, als iemals, dieſes 


unwürdige Weib. Ich muß zu ihrem Vater 
eilen. K (gehn ab.) 


Fuͤnf⸗ 
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Fünfter Aufzug. 


Erſter Auftritt. 
Fraub. Eiſenſtamm allein. 8 
Das Ungeheuer! Unmenſchlich! Die Wuth! | 
Ach, was fpielft du für eine nichtswuͤrdige Rol⸗ 
lle! Glaubt das Ungeheuer, daß ich ihn weniger 
grimmig haſſen werde, wenn er mich zur hoͤch⸗ 
ſten Verzweiflung bringt? Die elende Caroline! 
Ein Kloſter, ja ein Kloſter — Aber warum ſoll 
ich des Elenden wegen aller menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft entſagen, und in einer verdruͤßlichen 
Einſamkeit tauſend heftige Leidenſchaften naͤhren, 
die meinen Tod beſchleunigen muͤſſen. Und fan» 
genthal — Drey Worte, haben mir iemals in 
ſeinem Munde mißfallen, die er vorhin entwi⸗ 
ſchen lies. Muß man denn laſterhaft ſeyn, wenn 
man auch ſeinen Mann haſſ ſet. Soll man den 
Tyrannen lieben, 5 einer ſolchen Begeg⸗ 


nung? — 
Zweyter Auftritt. 
Fr. v. Eiſenſtamm und Langenthal. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 5 
um aller Welt willen, was wagen fie, wie 
kommen ſie herein? 
Sangenthal, 
Durch Geld; ich wage mein Leben, fie ſe⸗ 
hen es, Sophie. Werden fie mich belohnen? 
b Fr. 
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| Fr. v. Eiſenſtamm. 
Fliehen fie, fliehen fie. 
LCLiangenthal. 

Mein, wie furchtſam 10 ihr Geſchlecht 
iſt. Man ſoll mich zu ihren Fuͤßen toͤdten. Sie 
ſehen, wie elend man mit ihnen verfaͤhrt. Kom⸗ 
men fie in meine Arme. Unſerer ſelbſt, unſers 
Vergnuͤgens wegen ſind wir auf der Welt, da 
haben fie mein ganzes Herz, wer ſich unſern In⸗ 
tereſſe widerſetzet, iſt unſer toͤdlicher Feind, und 
Feinde muß man ſich vom Halſe ſchaffen. In 
meine Arme, Sophie, der groͤßte Theil meiner 
Guͤter liegt in einem benachbarten Staate, man 
wird uns da mit offenen Armen aufnehmen. 
Dort laſſen ſich Ehen trennen, und neue e 
Machen ſie mich gluͤcklich. 

Fr. v. Eifentanım, 


Ich erſtaune. 
| Langenthal. | 
Meine Sophie, weder Laſter noch Tugend, 


unſer Intereſſe, unſer Vergnuͤgen, muß unſere 


Handlungen beſtimmen; ſie ſind gut, wenn ſie 
es befoͤrdert, fie find bös, wenn fie unfere herr⸗ 
ſchenden seidenfchaften durchkreuzen. 

Fr. v. Eiſenſtamm. | 

Langenthal, ich werde mein Vaterland nie⸗ 
mals verlaſſen, ich liebe Ehre, und will da 

nicht — — f 

Langenthal. 

Gut, ſo verlaſſen ſie es nicht. Ich opferte 
. vieles auf; bie giebt es noch ein anderes 
Zu⸗ 


WET RE WEN FR 
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iii 


Zufluchtsmittel. Ein wenig Verſtellung, machen 
ſie den elenden Eiſenſtamm ſicher, bitten ſie ihn 
um Vergebung; Verliebte ſind leichtgläubig, ſei⸗ 
nen Vortheilen zu gefallen muß man bisweilen 
uͤber Vermoͤgen etwas thun. Iſt er ſicher, denn 
ich will waͤhrend dieſer Zeit ihr Bois nicht mehr 


betreten, wir koͤnnen uns immer an einen dritten 


\ 


Orte ſehen alsdenn — Da haben ſie ein koſtli⸗ 0 


ches Mittel, noch dazu ohne alle Gefahr, in einen 


Vierteljahr muß ihr Mann fo natürlich abzehren, 


daß die erfahrenſten Aerzte keinen Argwohn des⸗ 
wegen ſchoͤpfen konnen. Es beſteht nicht aus 
Mineralien. Das Ende ſeines Lebens iſt der An⸗ 
fans unfers Gluͤckes! Engliſche Sophie, ich ver⸗ 
laſſe fie, nehmen fie dieſen Balſam, hier iſt keine 
Betrachtung weiter anzuſtellen — — wir ſind 
uns die naͤchſten, unfere Aeltern ſind unſere Feinde, 
ſo bald ſie unſere Gluͤckſeligkeit ſtoͤhren. Sind 
wir ihnen etwa fuͤr unſer Daſeyn etwas ſchuldig? 
wer ein Sklave von Vorurtheilen ſeyn will, 
hat das ganze Gluͤck ſeines Lebens verlohren, lebt 
in ewigen Zwange, iſt endlich gleichgültig gegen 


alle Freuden der Welt, wird bloͤdſinnig, und 


ſtirbt als ein elendes Geſchoͤpf ohne Verſtand, 
ohne Willen; die entkraͤftete Maſchine ſinkt hin, 
und hat keinen Tag gelebet, was Leben heißt. 


Da haben ſie mein Herz! Eiſenſtamm ſucht ihren 
Vater — Sophie, folgen fie ihren Geliebten, 


Siberfchmengliche Gluͤckſeligkeit erwartet uns. 
Leben ſie wohl, laſſen ſie ſich umarmen. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 


Ende, gehen fe mir aus den nn N, 
3 
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Dritter Auftritt. 


Die Vorigen. Eſpenkreutz Sohn 
und Eiſenſtamm. 


Eiſenſtamm. 
Himmel, was ſehe ich? eer zieht den Degen) 
Eſpenkreutz Sohn. 
Bruder! keine Uebereilung! ECangenthal will 


fliehen) 
Fr. b. Eiſenſtamm. 


Bruder, laß ihn nicht ede ich babe 

fo wichtige Sachen — 
Eiſenſtamm. 

O Weib, in dem Augenblicke, da ich dir zu 
Fuͤßen fallen wollte, um dich mit blutigen Thraͤ⸗ 
nen meiner gewaltſamen Hitze wegen um Verge⸗ 
bung zu bitten, die meine Liebe und deine Ehre 
erregte, da ſehe ich — — doch meine Frau hat 
Verſtand, ſie muß am Ende ihre Verirrungen 
einſehen; ſie kann nicht ſchuldig ſeyn. Sophie, 
ſieh mich zu deinen Fuͤßen, verſchmaͤhe einen 
Mann nicht länger, der dich anbetet, der fein 
ganzes Gluͤck in deiner Liebe finden wuͤrde; alles 
was ich vermag und beſitze, von dieſem Augen⸗ 
blicke an ſoll alles meiner Sophie gewidmet ſeyn. 
Beſte, theureſte Frau, haſſe mich nicht länger, 
ſey unumſchraͤnkte Gebieterin, aber ſchone deiner 
Ein, die die 1 0 vergiftet 1 


Eſpen⸗ 
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Eſpenkreutz Sohn. 5 
Dein Mann, Schweſter, hat alle Schmach 
getilget, die die Hor, heimin auf dich gebracht 
3 „deine Schulden, denn du haſt eine große An⸗ 
85 hat er bezahlt. Sophie, willſt du meine 
Schweſter ſeyn 4 
i Eiſenſtamm. 
Stehen ſie auf, Mann, ſtehen ſe auf, ich 
1 95 fie nicht knien ſehen. 5 


Vierter Auftritt. 


Die Vorigen. Eſpenkreutz Vater. 
Eſpenkreutz Vater. 

Sophie, unwürdiges elendes Weib, geh 
mir ewig aus den Augen; was macht der Sangen- 
thal hier, ich dachte, Eiſenſtamm, du haͤtteſt 
ihm dein Haus verbothen. Der Verraͤther! 

Langenthal. 

Alle Wuth der Erde muß ſich gegen mich 
verſchworen haben. Laſſet mich, oder — — 

Eſpenkreutz Sohn. | 

Elende Drohungen, alle Boͤſewichter drohen, 

und ſind verzagt. Herr, was machen ſie hier? 
Eſdenkreutz Vater. 

Steh auf, Eiſenſtamm, oder ich verachte dich. 

Frs v. Eiſenſtamm. 
Gemahl, ſtehe auf! | 
en 

Du willſt? | | 
Fr. 
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1 Fr. v. Eiſenſtamm. | 

Ich will dich lieben, ich will deine wuͤrdige 
Gemahlin ſeyn! Hier, theureſter Mann, ſieh 
mich zu deinen Fuͤſſen! mein Verſtand war ver⸗ 
irret, vergieb mir. | 

Eiſenſtamm. | 

hebt fie vlötzlich auf) Meine ziebſte! wech Er⸗ 

niedrigung! ſollteſt du? — — 
4 Fr. v. Eifenftamm, 

Nein, Mann, ich habe mir feine Vorwürfe 
zu machen „Gott und die ganze Welt ſey Zeuge, 
aber einen Boͤſewicht hatte ich für einen ehrlichen 
Mann gehalten, eine ſo lange ſchreckliche Verblen⸗ 
dung! der Elende hat ſich mir aufgedecket — er 


redet von Flucht, von Gift — — O mein Bas 
term mein Mann, mein Bruder, vergebet mir — 
Langenthal. 


Was wagen ſie zu beſchimpfen, Frau von Eu | 
ſenſtamm, meine Tugend? wer bar ſich mir auf. 
dringen wollen. 


Fuͤnfter Auftritt. 


Die Borigen, Hannenfeldu, Stuben⸗ 
al 


Hannenfeld. 
Hen von Eſpenkreutz, gruͤſſe fie der Himmel 

zu tauſendmalen, Bruder Hauptmann dich auch, 
der Soldat ſiegt aus wie das deben. Was Teu⸗ 
fe, war ſind das fur e Herr Langenthal, 
was 


rk 
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J — 


was haben ſie denn noch hier zu thun? warum 
ſind ſie denn nicht bey dem Fraͤulein Rothſtern ? 
ſoll der Menſch in 14 Tagen fein Verſprechen haben, 
iſt alles ſchon richtig, und da ſchleicht er noch um 
des Eiſenſtamm feine F Frau herum. f 
Eſpenkreutz Sohn. 
| ae, das wahr, Hannenſeld? | 

{ Hannenfeld. 
Willſt du, daß ich dir das ganze Rochſterni | 

ſche Haus zu Zeugen herbringe? 
Eiſenſtamm. 5 

Hannenfeld, du mußt mit deinem RR fie 
dieſe Wahrheit haften. e 

Hannenfeld. 

Du biſt ein Narr, geh mit mir hin, es iſt 8 
kaum 10 Minuten weit „wenn ich dir füge, daß 
fie ſchon anfangen an der Ausſtaffirung der Braut 
zu arbeiten. Verborgen ſollte fie es aus großen 
wichtigen Urſachen halten, deswegen iſt es nicht ſo. 
bald unter die deute gekommen. Das Maͤdel iſt 
huͤbſch und reich aber ſo ein dummes 1 0 
biges Gaͤnſel. dr) 

Eſpenkr eutz Sohn. 

(geht mit einem drohenden Blicke auf Langenthal los.) 

f Iſt das wahr, moraliſcher Heuchler! Sie muͤſ⸗ 
ſen die Wahrheit ſagen, oder bey Gate — Schurke 
rede, oder ich drehe dir den fa um! Dr \ 

Langentha N 
39 bin übermannet 5 e iſt es leicht — 
Ehen Mr 


1 I 
1 
. 
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Eſpenkreutz Sohn. 


Nein, du biſt nichtuͤbermannt, wir leben un⸗ 
ter einem Monarchen, wo keine Geroaltthätigkie 


ten geduldet werden. Wahrheit oder nicht. | 


Fr. v. Eiſenſtamm, 
Ich kann nicht daran zweifeln, laſſen ſie den 


ah aller Menſchen ſich entfernen, fein Tod 


wuͤrde Belohnung fuͤr ihn ſeyn. Die betrogene 
Fräulein kann man aus 91 Irrthume bringen. 


Scchſter Auftritt 
Die Vorigen. Caroline. 
Caroline. 

POUR NIE wahr, daß Langenthal der 3 

te Bräutigam der Fraulein von Rothſtern iſt? 
Ir Eſpenkreutz Vater. 
Weißt du es auch? hieran iſt nicht mehr zu 
7 
Stubenkolm. 
O meine theureſte Caroline! 
| Eſpenkreutz Sohn. 
Ha der Boͤſewicht, und gegen Carolinen — 
Fr. v. Eiſenſtamm. 

Laſſen fie mir einen Frevler aus den Augen 
gehen, der mich fo erſchrecklich unter mir ſelbſt er⸗ 
niedrigt, wenn ich! daran denke, daß ich ihn lieben 
koͤnnen. 0 mein Vater, wie weis bedachten fie? — 


G 2 er 
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45 Eſßde kreut Vater. 1 

Siehſt du es ein, Sophie, ſiehſt du es ein, 
Da haſt du eine Thrane; mein ganzes vaterliches 
Herz weint. Kind, warum haſt du mir nicht 
geglaubt, ein Mann von Adel, der dem Staate 
nicht nuͤtzet, der den Philoſophen nach dem Schlen⸗ 
drian macht, der uͤberall Tugend predigt, und 
keine ausuͤbt fi der keine Religion hat, das iſt ein 
nichtswuͤrdiger Schurke. Bebraͤmt ihr Boͤſa⸗ 
wichter eure Zunge mit gelehrten Dingen; affectirt 
mit euren Herzen Wohlwollen; dieſes Herz iſt bos; 
ihr fend deſto zefährüchere Bosewichter abe euer 
Holla ab, Langenthal > 

| Eſpenkreutz Sohn. 

Schurke fliehe, verdanke es den Geſetzen, daß 
du dein nichtswuͤrdiges Leben behaͤltſt, aber ſie ſind 
weiſe, eine grauſamere Quaal wird dein Leben ver⸗ 
bier and jenſeits der Welt die Strafen bringen — 


Langenthal. 


Ich bin uͤbermannt. (zieht den Buckel ein, und 
geht ab.) 


Siebender Auftritt. 9 


Die Bergen; 
Eſpenkreutz Vater. 
Sage Tochter, biſt du meiner würdig? 
Fr. v Eiſenſtam. 
Wenn mir mein Eiſenſtamm vergiebt. 
„ Eiſen⸗ 
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Eiſenſtamm. 


Meine Sophie Ach dir vergeben, wenn | 


du mich nur niche mehr haſſeſt — > 
Fr. v. Eiſenſtamm. 
Ich liebe dich, als je eine zaͤrtliche Frau ihren 
wuͤrdigen Mann geliebet haben kann. Gott i in 
was für Irrthuͤmer war mein Verſtand verwickelt. 


Um eine Guͤtigkeit bitte ich dich, ſo unwürdig 0 


555 ne. 
Eiſenſtamm. 
Beſeehl mit meinem Leben. 
Fr. v. Eiſenſtamm. 


Ich moͤchte gern eine Zeit lang auf dem Lande 


leben, meiner Ehre, meiner Ruhe wegen. Da 
wuͤßte ich aber keinen ergoͤßendern Dur, ale Stabs- 
hauſen — — 
Eiſenſtamm. 
Wie glͤͤcklich bin ich! das Rittergut gehört 
dein, ich wußte, daß es dir da gefiele; ich hoffte 
gewiß, denn von einer Frau, die geſunde Ver⸗ 


nunft hat, laͤßt ſich alles hoffen, du wuͤrdeſt einſt 


zu deinem zaͤrtlichen Manne zurückkehren, ich bin 
ſeit geſtern mit dem Kaufe richtig geworden. 
Wir koͤnnen noch die Herbſtmonate da zubringen, 
die Weinleſe wird geſegnet ſeyn, wir leben unter 


*. 


tugendhaften Monarchen, da ſegnet Gott alles. 


Eine ländliche Muſik, muntere, tugendhafte 


da werden uns Freuden erwarten, die weit erha⸗ 


ben uͤber alle andere ſind, da will ich erſt mein 
fen rn da werden uns Tugend, Sitt⸗ 
| G 


3 ; ſam⸗ 


Freunde, dann nur die Tugend macht munter, 
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ſamkeit, Zärtlichkeit „reizende Amorn zur Seite 
ſtehen — 9 meine Sophie! | 


Stubenfolm, 15 . 
Gott, alles iſt gluͤcklich! meine ei | 
n Caroline 
Eſpenkreutz Vater. 5 
Tochter, du biſt 18 Jahre, das ift die Zeit 
der Ehe; da wird ſie reichhaltig, wie ein geſegne⸗ 
tes Jahr. Stubenkolm iſt ein ehrlicher Mann, 
er hat etwas gelernt, hat Vermögen, und weis 
bet feine Talente dem Staate — du verſteheſt mich. 
Eiſenſtamm. 
Meine theureſte Schweſter, ich habe ihnen 
fo viele Verbindlichkeiten, die ich ihnen nicht ver⸗ 
gelten kann, die ihnen Gott belohne, Stuben 
kolm iſt mein Freund. Wer der Freundschaft 
fähig iſt, wird ein guter Ehemann, meine beſte 
Caroline, wenn ich dieſen ehrlichen Mann gluͤcklich 
ſaͤhe, aber ohne ihren Beſitz kanner es nicht ſeyn. 
| Eſpenkreutz Sohn. 
Schweſter Caroline, Stubenkolm waͤre mein 
Mann, wenn ich eine Caroline, und alſo das rei⸗ 
zendſte Mädchen unter der Sonne ware. 


Caroline. 
Daß doch die Officter fo gern galant find 
Eſpenkreutz. 
Die Officer ſind immer ehrerbietig gegen 
Frauenzimmer, die durch ein edles Betragen Ehr⸗ 
furcht einfloͤßen, wo fie aher N fin⸗ 
den da verachten fie. 
| Ca⸗ 


R En more Hrisinaltuffpiel, 


MR 91 Caroline. | 
1 Stubenfofm, wollen ſie ein e 2 
1 Stubenkolm. 

a * wenn ſie die Frau von Eiſenſtamm ſi find. 

% Caroline. 


U Je, fie ſchoͤner Herr, da moͤchte ich ſehen, wie 
nen der Kamm auffchwölle. Ihre auffahrens 


de Hitze r 
1 Stubenkolm. 
5 Eine vernuͤnftige Frau beſſert alles. 
5 Caroline. 


Es iſt das Verlangen meiner theuren Anver⸗ 
wandten, bey der Ehe muß man immer wagen, 
da haben ſie meine Hand; aber ſie muͤſſen nicht 
zu ſtolz darauf werden; ich werde meine Gerecht. 

ſame behaupten. 
i SEſpenkreutz Vater. 
| Boͤſe Maͤdchen, fromme Weiber. 

1 95 Stubenkolm. 

roline, wie ſoll ich ihnen E 

| a RN, ch ihn mein ‚Ente 
7 Caroline. 

Duc Liebe und Achtung. 


Hannenfeld. 
8 Auf mich denkt kein Menſch, und ich habe 
| euch gleichwohl heute einen Dienſt geleiſtet — 
| Eiſenſtamm. | 
Liebe deine Frau, dann werden wir dich ehren. 
Letzter 
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Letzter . 
Die Vorigen. Juliane. | 


Juliane. 
Ich ſoll mich erkundigen, wie denn die Händel — 
5 h; da iſt ja der Herr Hauptmann, Caroline — — 
Eſpenkreutz Sohn. | 
Was verlangen fie denn, Fräulein? 
Juliane. Sch möchte gern Genen denn 
die Geſichter wären nicht fo frenmalich „ wenn nicht 
etwas vom heurathen vorgienge. 
Carol. Sie hat ein Auge auf nich, ec 
Juliane. Ja, ſie waͤren mir juſt recht, Herr 
Hauptmann; ich möchte fie gern heurathen. | 
Eſpenkreutz Vater. Wollen fee bis 
mein Sohn General iſt? | 
Juliaue. Nein. 
Eſpenkreutz Sohn. Sie ſind ein reines | 
liebenswuͤrdiges Fräulein! 
Juliane. Nu, ſo nehmen ſie mich. 
Eſpenkreutz Vater. (ſcherzend) Können f ie 
bis übers Jahr warten? 
Juliaue. Ich muß ja wohl. 
Eſpenkreutz Vater. Umarmet mich, meine 
Kinder. Seyd tugendhaft. Meine Tochter So⸗ 
phie, wie innig liebe ich dich. Meine Kinder, ich 
muß euch die Gerechtiskeit wiederfahren laſſen. 
Die Tugend hat mehr Gewalt uͤber das weibliche 
in, als über uns Manner. a 
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